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(inel. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Ubr.
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Abonnements
für den Monat September er. auf die Halliſche Zei-
tung“ ((amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ neh-
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen-
ſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von

1,00 entgegen.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-
vom Tage der Beſtellung bis ult. Auguſt d. J. ſowie dertun

Anfang des Romans „Ada Aſhton“ Seitens der Expedition
gratis und franco geliefert.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der Polizei- Verwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamtes des Saal-kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

bcaaaooeanheeet,z,äJtaliens Land und Seemagcht.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter).

Sowohl die der italieniſchen MilitärZeit
ung „Eſercito“ über die einer Land
ungs- Kompagnie in La Spezzia, welche nach der Er
klärung der offiziöſen „Agenzia Stefani“ die Erhöhung desMannſchaſtsſtondes des Stationschiffes „Dedetta“ in Aſſab

am Rothen Meere zum Zweck hat, als auch verſchiedene
andere Nachrichten über die Abſichten der italieni-
ſchen Regierung in Sachen der italieniſchen Ko-
lonial- Politik lenken vermehrt die Aufmerkſam-
keit auf die l dieſer ſechſten Großmacht, ſo
daß eine orientirende Betrachtung über die Machtfülle
dieſes Staates zu Waſſer und zu Lande von allgemeinerem

ZJntereſſe ſein dürfte.
Mit einer Küſtenlänge von 11 160 Kilometern weit

in das von Europa beherrſchte Mittelmeer hinausragend,
bildet Jtalien als Centrum in dem gewaltigen Meere,
welches im Norden von Europa, im Oſten von Aſien und
im Süden von Afrika begrenzt wird, eine eminent wichtige
Poſition. Durch dieſe ſeine geographiſche Lage iſt es nicht
allein gezwungen, mit einer ſtarken SchlachtenFlotte die
hohe See zu halten, ſondern auch für den Schutz ſeiner
langgeſtreckten Küſten Sorge zu tragen. Mehrere hundertGeſadeland ſind zur Einſchiffung von W und Kriegs

Material auf Transport Fahrzeugen und zu Landungs
zwecken geeignet, in reichlicher Zahl etwa 30 ſind
r Häfen vorhanden, und doch bereitet dem Lande
die Vertheidigung dieſer etwa bedrohten Häfen und Land
ungsſtellen durch s S erhebliche und nicht zu
unterſchätzende Schwierigkeiten. Beiden Anſprüchen ſucht
der Flottengründungsplan vom Jahre 1877 gerecht zu
werden, aber ſo ſtattlich ſich auch die italieniſche Flotten
macht auf dem Papier ausnimmt, ſo wenig zuverſichtlich
klingt die öffentliche Meinung in Jtalien über den Zuſtand

[Nachdrnuck verboten.

Ada Aſhton.
Original- Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)

Er hatte verſucht, Mr. Cobbs zu bewegen, ihm Aus-
ft über die ererbten Güter zu geben, aber der Verſuch
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dieſer Flotte. Nur wenig Schiffe befinden ſich in einem
kriegstüchtigen, ſofort verwendungsfähigen Zuſtande, und
wenn auch die Schwierigkeiten nicht unterſchätzt werden,
welche in den nicht genügenden Geldmitteln liegen, ſo wird
doch auch andererſeits nicht zurückgehalten mit dem Aus
druck der Ueberzeugung, daß der mangelhafte Zuſtand, in
welchem ſich die Flotte befindet, die Folge einer Verwalt-
3 ſei, welche ſich nicht auf der Höhe der Großmacht-
ſtellung Jtaliens befindet.

Die Kriegs Marine Jtaliens zählt ſieben gepanzerte
Thurmſchiffe. Von dieſen liegen allein fünf auf den
Werften oder befinden ſich im Stadium der Bepanzerung
und auch die Seetüchtigkeit der beiden anderen, des
„Duilio“ und des „Dandalo“ wird ſtark in Zweifel ge
ogen. Um trotzdem das Geſchwader nach Möglichkeit zuP enguſtegen, ſind Schiffe wieder in den Dienſt geſtellt,

deren See Tüchtigkeit Manches zu wünſchen übrig läfßt,
und deren einige ſogar bereits auf der Ausſterbeliſte ſtan
den. Die drei Panzerfregatten „Paleſtro“, „Roma“ und„Principe Amadeo“ h eppen, wie die „Kölniſche Zeitung“

ausführt, mit ihren gichtbrüchigen Holzkaſten eine gar zuſchwere Panzerlaſt, werden auf hoher See aſthmatiſch

indem der ſie vorwärts treibende Mechanismus zu tief
eintaucht, und dürfen keinem hohen Seegange trotzen.

Am beſten haben ſich die vier im Anfang der ſechs-
ziger Jahre in ſrſrrers gebauten eiſernen Panzerſchiffe
„Ancona“, „Caſtelfidardo“, „Maria er und „San
Martino“ gehalten. Aber auch von dieſen haben zwei die
Dampfkteſſel verbraucht. Die Corvetten „Terribile“, „Formi
dabile“ und das gepanzerte Kanonenboot „Vareſe“ ſind
gänzlich unbrauchbar und das Widderſchiff „Affondatore“
unterliegt einer vollſtändigen Umänderung ſeiner Thürme
und Geſchützausrüſtung.

Als Centralpunkt für die Flotte dient der Eingangserwähnte Kriegshafen von La Spezzia an der Weſtuſte

Jtaliens, welcher als eine vortreffliche Ausfallſtellung zur
Vertheidigung des Golfes von Genua wie der toskaniſchen
Küſte zu betrachten iſt. Die für eine franzöſiſche Jnvaſion
wichtige Straße und Eiſenbahn längs der Riviera ſperrten
die Befeſtigungen von Vado, welche zugleich einer feind
lichen Flotte einen geeigneten Stützpunkt zu Unternehmungen
gegen Genua entziehen. An der Weſtküſte ſind ferner von
Wichtigkeit die geſicherten Häfen von Livorno, Porto
Ferrajo, Porto Longone und St. Stefano, während auf
der Oſtküſte nur das durch das Fort Malghera gedeckte
Venedig beſonderen ſtrategiſchen Werth beſitzt. So-
weit die Flotte. Nach der vom General Torre
veröffentlichten jährlichen Statiſtik der italieniſchen
Land- Streitkräfte bezifferte ſich der Beſtand derſelben
im Juli 1884 auf 1190455 Mann, und zwar ſtehendes
ger und Milizia mobile (Landwehr) zuſammengenommen.

on dieſen entfallen 841931 Köpfe auf das ſtehende Heer,
und 348524 auf die Landwehr, mit in Summa W

maktiven reſp. zur Dispoſition ſtehenden Offizieren.

Mutter, in welchem er ſie von den zu erwartenden Vor
gängen in Kenntniß ſetzte, verhehlte ihr aber auch nicht
die mancherlei Verluſte, welche das Haus in letzter Zeit

war vollſtändig geſcheitert. Mr. Cobbs hielt ſich durch
aus nicht verpflichtet, einer für ihn durchaus fremden
Perſönlichkeit Mittheilungen irgend welcher Art zu machen,

Rückkehr zu erwarten.
Bei dem Gedanken an Gilbert Eichentraut blitzte es

teufliſch in Robert Armandale's Augen auf. Er hatte den
freundlichen, offenen liebenswürdigen Mann, dem alle
Menſchen zugethan waren, vom erſten an gehaßt,
weil er fühlte, daß derſelbe ihn durchſchaute. Der Ge-
danke, in welchem Verhältniß der junge, ſchöne Mann
Rieſen zu Ada ſtand, ſteigerte jetzt dieſen Haß bis zur

erei.
Nicht ganz acht Tage waren verfloſſen, ſeitdem Gilbert

Eichentraut Ada und ihr Kind fortgebracht hatte, als ein
Bote bei Robert eintrat, um demſelben die Mittheilung zu
machen, daß der Doctor zurückgekehrt ſei und das Duell

zu beliebiger Zeit ſtattfinden könne. Robert beſtimmte
ſofort den Mörgen des kommenden Tages für das Zu
ſammentreffen, denn ihm dünkte jede Stunde Aufſchub eine
verlorene. An eine Ordnung ſeiner eigenen Angelegenheiten
dachte er nicht, er war ſeines Sieges ſo ſicher, daß er im
Geiſte bereits Gilbert in ſeinem Blute liegen ſah. Er
verbrachte vielmehr den Abend damit, alle Anſtalten zur
Abreiſe zu treffen, da er ſofort nach der e die
Stadt und Deutſchland zu verlaſſen gedachte, um Ada in
Edinburgh aufzuſuchen, J das Gerücht von dem Duelle
zu ihr dringen konnte. Er ſchrieb einen Brief an ſeine

erlitten hatte und die es zur Einſtellung ſeiner Zahlungen
zwingen würden.

„Jch gehe nach England, um eine Einigung mit
meiner entflohenen Frau zu erzielen“, ſchrieb er unter
Anderem.

„Es erſcheint mir faſt wie bittere Jronie des Schick
ſals, daß ich, der Liebling unſerer eleganten Frauenwelt,

um die Gunſt meiner eigenen Frau werbe, aber es ver-und ſo blieb ihm nichts übrig, als Doctor Eichentraut's lohnt ſich wahrlich der Mühe. Jſt es möglich, die
Zahlungseinſtellung für einige Zeit hinzuhalten, ſo werden
wir gerettet ſein, denn ich zweifle keinen Augenblick, daß
und ſchließlich der Sprache der Vernunft Gehör geben
wird.“

Nachdem er hiermit fertig war und den Brief cou-
vertirt und adreſſirt hatte, ohne nur einen Augenblick zu

überlegen, welchen Eindruck dieſes Schreiben auf ſeine
ſtolze, hochmüthige Mutter machen würde, die ſich ſo ſicher

und geborgen inmitten des Reichthums wähnte, füllte er
ſeine Reiſetaſche mit einigen nothwendigen Gegenſtänden,
nahm mit einem unterdrückten Seufzer eine Anzahl Bank-
noten, die letzten, aus ſeinem Schreibtiſche und legte ſie in
ſein Portefeuille, welches er in die Bruſttaſche ſeines Rockes
ſchob. Endlich entnahm er dem reichverzierten Waffen-
ſchranke einen mit rothem Lederüberzogenen Kaſten, aus
welchem ihm zwei werthvollePiſtolen entgegenblitzten.

Er nahm die eine zur Hand und hob ſie prüfend
empor, während ein triumphirendes Lächeln ſeine Lippen
umſpielte. Es war nicht das erſte Mal, daß er ſich dieſer
Waffe bediente, und er wußte, daß ſie ihn nicht im Stiche
laſſen würde.

„Gilbert Eichentraut“, murmelte er unwillkürlich vor
ſich hin, „Dein Leben iſt verwirkt.“

zur Verwirklichung durchgerungen.
Annahme dieſes Grundſatzes in erſter Leſung m

Werantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. G. Gexhard. 188b.

Speziellen rechnen zum permanenten Hecre Jtaliens an
Jnfanterie 285636 Mann, Aushebungs-Bezirke (Distretti
militari) 282 287 Mann, Alpenjäger-Regimenter 23 442,
Berſaglieri 46453, Kavallerie 31845, Artillerie 89792,
Genie 21163, Karabinieri 21745, Militär-Schule c.
5542, Sanitäts-Compagnie 9336, Jnvaliden und Veteranen
580, Perſonal der Geſtüte 252, Straf-Compagnien 1620,
Dienſt- Perſonal in den Gefängniſſen c. 361, Jnſaſſen der
Gefängniſſe 1689 und Erſatz Offiziere (Ufficiali di comple-
mento) 3290, ſo daß ſich mit den oben erwähnten aktiven
und zur Dispoſition ſtehenden Offizieren jene 841 931
Mann ergeben. Die Jnfanterie und Berſaglieri der
Milizia mobile ſind 300638 Mann ſtark, die AlpenRe
gimenter der Landwehr 3535 Mann, die Landwehr-Ar-
tillerie 25596, Genie-Corps 4958 Mann. Mit 138
Carabineri, 3267 Mann der Sanitäts-Compagnien, 2186
der VerpflegungsCompagnien, und mit 1048 aktiven reſp.
1057 Erſatz- Offizieren giebt die Total-Summe der in die
Matrikel des ſtehenden RM Eingetragenen die obige
Summe von 1190455 Mann. Hinzuzurechnen ſind end
lich 1722 Offiziere für den Hilfsdienſt (Servizio ausiliare)
5255 Offiziere des Landſturms (Mili zia territoriale),
3616 Reſerve- Offiziere und 1072570 Mann des Land
ſturms. Somit betrug die Totalſtärke der italieniſchen
LandArmee Mitte 1884 2273618 Köpfe, eine ebenſo an
Zahl Achtung gebietende Macht, welche durch inneren
Werth der Großmachtſtellung Jtaliens voll und ganz
entſpricht.

Politiſcher Tagesbericht.
entſches Reich.

Die Verhandlungen der internationalen Tele-
graphenconferenz haben jetzt zwei Wochen gedauert
und dank dem Entgegenkommen und dem dringenden Wunſche
aller Bevollmächtigten haben ſie ſchon in dieſem erſten Ab
ſchnitte zu einem Ergebniß geführt, das für die fernere
Entwicklung des internationalen t hoch
bedeutſam ſein wird. Den Kernpunkt der diesmaligen
Verhandlungen bildeten die Vorſchläge der deutſchen Tele
graphenverwaltung wegen einheitlicher Sätze für den euro
päiſchen und wegen billigerer Sätze für den überſeeiſchen
Verkehr. Wenn auch nicht alles, was Herr v. Stephan
auf Einen Schlag zu erzielen hoffte, erreicht iſt, ſo hat
ſich doch der weſentlichſte Geſichtspunkt des einheitlichen
Gebührenſatzes für die Depeſchen im europäiſchen Verkeh

Freilich hat erſt die

auch haben noch nicht alle Staaten zugeſtimmt. Aber kein
Staat hat ſich mehr gegen den Grundſatz ausgeſprochen,
und es iſt zu erwarten, daß, wenn die Bevollmächtigten
Ende nächſter Woche, nach der Rückkehr von ihrem Aus-
fluge zur Nord und Oſtſee, die zweite Leſung ſtattfinden
laſſen, auch noch die wenigen fehlenden Stimmen inzwiſchen
zu einem unbedingten Ja ermächtigt ſein werden. Die Ge-

Gilbert befand ſich an dieſem Abende ebenfalls allein
in ſeiner Wohnung.

Er war beruhigt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und
hatte Mr. Cobbs Bericht erſtattet. Es war Alles nach
Wunſch gegangen er war froh, Ada im Kreiſe einer ſo
liebenswürdigen Familie wie diejenige Mr. Cobbs' wohl
aufgehoben zu wiſſen. Hier war ſie vor den Nachſtellungen
Armandale's geſichert, wenn ſie nur feſt bei dem Entſchluß
bleiben würde, allen Verlockungen und Verſprechungen
Armandale's ein directes Nein entgegenzuſetzen.

Soviel es in Gilbert's Macht geſtanden, hatte er
Alles gethan, Ada zur Feſtigkeit und Entſchloſſenheit,
um ihres Kindes willen zu ermahnen.

So war Gilbert über dieſen einen Punkt einigermaßen
beruhigt und begann nun ſich mit ſeinen eigenen An
gelegenheiten zu beſchäftigen. Daß er einem ſehr erbitterten
Feinde gegenüber ſtehen werde, wußte er und gab ſich
auch keinen Jlluſionen über den etwaigen Ausgang des
Duells hin.

Er hinterließ keine Menſchenſeele, wenn er ſtarb,
doch ihm graute wie jedem edlen Menſchen, der in friſchem
Leben ſteht, vor dem Tode. Er liebte das ſchöne, ſonnige
Leben mit allen ſeinen Freuden und Mängeln. Sterben!
Er ſchauerte leiſe zuſammen, als das Wort über ſeine
Lippen kam. Jn dieſem Augenblicke geſtand er ſichs offen
ein, daß ihm noch ein beſonderer Grund das Leben ſchön
erſcheinen ließ. Er liebte Ada, und wenn ſie auch nimmer
die Seine werden konnte oder ſollte, ſo war es doch ein
ſeliges Gefühl, zuſammen mit ihr auf dieſer Erde zu
weilen. Er konnte doch ſtets ihr und Berather
bleiben. Ada bedurfte noch ſo ſehr des Rathes und Bei-
ſtandes, und von wem konnte ſie Beides beſſer und treuer
erwarten, als von ihm? Wie hilflos und verlaſſen würde
ſie ohne ihn ſein, denn Mr. Cobbs, ſo gut und freundlich
er auch ſchien, würde ihn nie erſetzen können.

(Fortſetzung folgt.)



nennung der Zähler folgen.

bührenſätze, die nunmehr in erſter Leſung angenommen ſind,
haben freilich, wie ſchon gemeldet iſt, einen höhern Betrag
erreicht, als er von Deutſchland vorgeſchlagen war und

als er in ſich berechtigt iſt, doch werden ſolche Sätze nicht
für die Ewigkeit feſtgeſetzt, und wenn die jetzt zögernden
und innerlich widerſtrebenden Verwaltungen in nächſter
Zeit die Erfahrung gemacht haben werden, daß die Ver-
billigung und Vereinfachung L. Sätze nicht einen Ein
nahmeAusfall, ſondern eine Vermehrung des Ertrages zur

olge haben wird, ſo werden ſie um ſo leichter zu weitern
Schritten auf der jetzt betretenen Bahn ſich bereit finden laſſen.

Der nächſten Reichstagsſeſſion werden wieder
einige Handelsverträge und ſonſtige internationale Ver-
einbarungen zugehen ob auch der Handelsvertrag mit
der Türkei bereits dazu gehören wird, iſt allerdings nochnicht abzuſehen, wie ſehr dies auch in den dieſſeitigen

Wünſchen liegen mag. Die Verhandlungen haben ſich in
immer weiterm Umfange verzögert und in Folge deſſen
hier wiederholt Verſtimmungen hervorgerufen. Jn letzter
e ſind indeſſen die Dinge etwas mehr in Fluß ge-
ommen und es gewinnt auch den Anſchein, als ob die
Türkei ſich jetzt den Vorſchlägen geneigter
eige. Die noch rückſtändigen Entwürfe bezüglich des Un-falverſicherungsgefetes, welche dem Reichstage bereits

vorlagen, aber wegen des Schluſſes der Seſſion nicht er
ledigt wurden, alſo die Ausdehnung des Unfallver-
ſicherungs geſetzes auf landwirthſchaftliche und Forſt
betriebe und auf Beamte, dürften dem Reichstag abermalszugehen, da im Bundesrath keine Meingngedecſchiedenheit

darüber vorhanden war. Erſt wenn alle dieſe Dinge er-
ledigt ſind, will man an das Arbeiter-Alterver-
ſorgungsgeſetz herantreten.

Für die am 1. December ſtattfindende Volks-
zählung im deutſchen Reiche ſind die Vorbereitungen
in vollem Gange. Die Zählung wird ganz ſo wie vor
fünf i und nur bezüglich der Berufs
claſſen diesmal inſofern beſchränkt, als die letztern jetzt
jetzt nicht gezählt werden. Die Zählcommiſſionen ſollen
bis zum 15. November gebildet ſein; ihrer Einſetzung
wird dann die Abgrenzung der Zählbezirke und die Er-

Wer von dem Hirtenbrief der preußiſchen
Biſchöfe direkten Aufſchluß über die Reſultate der jüngſten

uldaer Biſchofskonferenz erwartet hat, wird ſich enttäuſcht
hlen. Das Aktenſtück verräth abſolut nichts von etwaigen

Beſchlüſſen und hat deshalb nur um des Tones willen,
gewiſſermaßen als Stimmungsbild, ein gewiſſes Jntereſſe.
Iſt das Bild treu, ſo ſind die Biſchöfe fürwahr nicht zum
Kriegsrath zuſammengekommen, ſondern zur Berathung
darüber, wie man ſich am beſten in die Zeiten ſchicken,
alle Konflikte mit der Staatsgewalt vermeiden könne. Den
ſtreitbaren Herren von der „Germania“, die durchaus der
„Verſumpfung“ des Kulturkampfes ein Ende gemacht
wiſſen wollen, ſei es durch Frieden, ſei es durch aber-
maliges Entbrennen des Streites, wird dieſe Haltung der
Biſchöfe nur wenig behagen, aber ohne Zweifel haben
dieſe bis jetzt das wirkſame Rezept gegen die Verſumpfung
ebenſowenig entdecken können, wie die „Germania“, die
auf unſere Frage, wie ſie ſich denn die erneute Campagne
denke, die Antwort bis jetzt noch ſchuldig iſt. Nicht nur
aus dem Tone der biſchöflichen Kundgebung ſchließen wir,
daß der Episkopat es auch ferner vermeiden wird, aktiv
r Widerſtand gegen die Maigeſetze zu bethätigen,
ondern es liegt auch ein beſtimmtes Anzeichen nach dieſer

Richtung vor, die Anweiſung an die Studirenden der
Theologie, ſich vor Beginn ihrer Studien perſönlich vor
dem Generalvikariat ihrer Viözeſe zu ſtellen.
man ihnen da anders einſchärfen wollen, als dasjenige,
was der Paderborner Erlaß enthielt, die Belehrung, wie
ſie ihr Studium einzurichten haben, ohne mit den Mai-
geeken in Konflikt zu kommen und dafür ſpäter
ei dem Miniſter nachſuchen zu müſſen. Anders iſt ja

auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Ausfüllung
der Lücken in der Seelſorge, welche der Hirtenbrief ſo
lebhaft betont, gar nicht möglich, und mehr hat ja im
Grunde auch Biſchof Drobe nicht gewollt, die Kurie aber
wird ohne Zweifel den Modus der Einzelvermahnung einer
etwaigen Wiederholung ihres Placet zum Nachſuchen der
Dispenſe vorziehen. Womit alſo thatſächlich doch
Paderborn ſiegreich geblieben wäre.

Ausland.
Britiſches Reich. Wenn man aus der von den

engliſchen Blättern ausgeſprochenen Befriedigung über die
neueſte Wendung in den Verhandlungen über
Afghaniſtan einen Schluß ziehen darf, dann iſt wohl
nicht daran zu zweifeln, daß das Miniſterium Salisbury
die neueſten Vorſchläge der ruſſiſchen Regierung in
Betreff des Zulfikar-Paſſes annehmen wird. Damit
würde die letzte Streitfrage in Betreff der neuen
afghaniſchen Nordweſtgrenze aus der Welt geſchafft
ein. Ob Rußland wirklich oder nur ſcheinbar ein Zuge-andnif gemacht hat, läßt ſich noch nicht erkennen, da

es in der betreffenden geſtern mitgetheilten Depeſche heißt,
daß die Weideplätze bei Rußland verbleiben auf dieſe
Weideplätze kam es aber Rußland hauptſächlich an, wie
die Organe des auswärtigen ruſſiſchen Amtes wiederholt
verſichert haben. Thatſächlich hat die ruſſiſche Regierung
Alles erreicht, was ſie zunächſt zu erreichen wünſchte: die
neue Grenze wird entſprechend ihren Forderungen gezogenund von dem Schiedsgericht in Betreff des wWiſchenſalles

am Kuſchk iſt nicht mehr die Rede. Das Tory-Cabinet
hat ſich gegenüber Rußland ebenſo nachgiebig gezeigt, wiedas Miniſterium Gladſtone, weil es ſich peſſen wohl be

wußt iſt, daß das engliſche Volk vor einem ernſtlichen
Conflikt mit Rußland zurückſchreckt. Was über eine Ver-
mittlung durch die den Torys ſo freundlich geſinnten Re
gierungen von Deutſchland und Oeſterreich erzählt wird,

Spanien. Am Montag fand in Madrid unter dem
Vorſitze des Königs ein Miniſterrath ſtatt, der

Heimath
Was kann

ſich mit der Verleſung von auf die Karolineninſeln
beküglichen diplomatiſchen Schriftſtücken beſchäftigte. Der
Miniſter des Auswärtigen theilte ein Telegramm aus Berlin
mit, welches den zweiten Proteſt der ſpaniſchen Regierung
beant vortet. Jn demſelben wird ſeitens der deutſchen
Regierung erklärt, daß ſie dem Zwiſchenfall, der die
guten Beziehungen Deutſchlands zu Spanien nicht alteriren
könne, keine Wichtigkeit beilege, ſie betrachte die Karo-
lineninſeln bis zum Beweiſe des Gegentheils als Nie-
mand angehörig, denn Spanien habe dort keinerlei
Behörde eingeſetzt. Weitere eingehendere Erklärung ſollen
durch Courier erfolgen.

Amerika. Der ſchweizeriſche Conſul in Philadelphia
net in ſeinem neueſten Berichte an den eidgenöſſiſchen

undesrath eine intereſſante Ueberſicht über die all
gemeine 7 von Handel, Jnduſtrie und Ge-
werbe der Vereinigten Staaten von Amerika.
Da der Bericht mancherlei ſehr lehrreiche Streiflichter auf
wirthſchaftliche Fragen fallen läßt, die von der mancheſter-lichen Theorie gefüſſentlich verdunkelt zu werden pflegen,

ſo dürfte die Kenntnißnahme der bezüglichen Berichtsſtellen
auch für unſere Leſer von Jntereſſe ſein.

„Das Jahr 1884 hat ſich für die Vereinigten Staaten, be
merkt der Conſul einleitend, in Bezug auf die Ergebniſſe von
Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, ſowie auf die Proſperitäts-
Verhältniſſe der Bevölkerung, trotz reicher Ernten und obgleich
verſchont von außergewöhnlichen ſtörenden 1 als ein
im Ganzen höchſt unbefriedigendes entwickelt. Es fehlte im eige
nen Lande, wie von auswärts, an anregenden Elementen, welche
im Stande geweſen wären, die im Jahre 1882 begonnene und
durch das Jahr 1883 ſtetig fortwirkende Reaktion, wie ſie natur
gemäß der vorhergegangenen Periode der Ueberthätigkeit in allen
Geſchäfts nnd Jnduſtriebranchen mußte, aufzuhalten und
in entgegengeſetztere Bahnen einzulenken. Kraftanſtrengungen zu
dieſem Ende, wie ſie hier und da vorkamen, trugen nur dazu bei,
die Lage zu verſchlimmern und das r Reſultat her

daß die Geſchäftsſuſpenſionen eine Höhe erreichten,
welche an Zahl, wie an Beträgen ſelbſt diejenige des in dieſerBeziehung hervorragenden Jahres 1878 überſtiegen. Es kann
freilich zu Gunſten des Jahres 1884 angeführt werden, daß die
a me gegen 1878 mehr als aufgewogen wird durch die ſeit
erige Zunahme im Geſchäftsverkehr und in der Zahl der be-

tehenden Geſchäftsfirmen; ungeachtet bleibt der Thatbeſtand
bezeichnend für die Geſchäftslage des Jahres 18844.

Niedrige Preiſe und demzufolge äußerſt niedrige Ge
winne, wo ſolche überhaupt erzielt werden konnten, waren
die Regel im geſchäftlichen und im Produktenverkehr, woraus
ſich hinwieder ein Druck auf die Arbeitslöhne in allen
Gebieten der gewerblichen Thätigkeit ergab, der den arbeitenden
Klaſſen äußerſte Sparſamkeit zur unerläßlichen Pflicht machte.
Vielfache Betriebseinſtellungen einerſeits und Arbeitseinſtellungen
andererſeits verſchlimmerten die Lage, ſo daß bei Wiedereintritt
beſſerer Zuſtände, wofür das laufende Jahr noch wenig Ausſicht
bietet, eine geraume Zeit darüber hingehen muß, bis ſich dieſe
Klaſſen der Bevölkerung genügend erhart haben werden, um über
die nothwendigen Lebensbedürfniſſe hinaus wieder als Conſu-
menten zur Verbeſſerung der allgemeinen v ihren
wichtigen Antheil beitragen zu können. Die reichen Ernten
des Jahres waren allerdings ein großer Segen für die-
ſelben, indem ſie alle hauptſächlichen Lebensbedürfniſſe
durchgehend zu niedrigeren Preiſen erhielten dieſe Preiſe
brachten aber den Produzenten, den Farmern, ſo ge-
ringe Reſultate, 23 ſie kaum die Produktionskoſten
deckten und ſomit auch die Fähigkeit dieſer großen Klaſſe,
von der ſehr viel für den Gang der Geſchäfte abhängt, in fühl-
barer Weiſe als Käufer und Conſumenten lähmten, für
die Ueberproduktion der Jnduſtrie in die Lücke zu treten.

Unter ſolchen Umſtänden war es ein Glück, daß die Ein-
wanderung des Jahres 1884 wieder einen bedeutenden
Abfall gegen das Vorjahr zeigte, namentlich ſoweit derſelbe die
unbemittelten Klaſſen von Arbeitern ohne Beruf und auch die
gewöhnlichen Handwerker betraf, für die Beſchäftigung ſchwerund meiſt nur periodenweiſe zu finden war. Es ſt dieſen
ſämmtlich, wie das ſeit einigen Jahren ſchon geſchehen iſt, für
einſtweilen noch durchaus abzurathen, auf Gerathewohl ihre

th zu verlaſſen und in dieſes Land herüber zu kom
men, wie ja die bezüglichen Maßnahmen der Landesbehörden

gegen die Einwanderung von mittelloſen, nicht nachweisbar
e

Zuwiſtigkeiten,

arbeitsfähigen Perſonen, er die chineſiſchen und gegen kon
traktlich herüber bezogene Arbeiter, meiſt veranlaßt durch die
Proteſte und im Jntereſſe der hieſigen arbeitsloſen Bevölkerungs-
theile, ſchon genügend andeuten.“

Die in dem Berichte angeführten Thatſachen führen
eine um ſo beredtere Sprache, als es wohl kaum des aus-
drücklichen Hinweiſes bedarf, daß der Berichterſtatter ſelbſt
den doktrinären Anſchauungen des Mancheſterthums keines-
wegs fern ſteht, wie ſeine Betonung des „Segens“ niedriger
Preisſtände hinlänglich darthut, r er ſelber den Nach
weis der enormen Beeinträchtigung erbringt, die die durch

gehends niederen Preisſtände dem Verdienſt und damit
der Conſumkraft des amerikaniſchen erwerbsthätigen Volkes
in Stadt und Land zugefügt haben.

Aus Egypten folgen ſich die Telegramme, welche
berichten, daß der Strom des Aufſtandes ſeinen Weg gen
Norden unaufhaltſam fortſetzt. Nach den neueſten Mel-
dungen der engliſchen Generale wäre ſelbſt Dongola
bereits von den Jnſurgenten eingenommen,

die angeblich in den Reihen der Auf-
ſtändiſchen herrſchen ſollen, haben der Expanſivkraft der
Bewegung keinen Eintrag zu thun vermocht. Wenn nichte e Ereigniſſe dazwiſchen treten, ſo läßt
ſich faſt ſchon der Augenblick berechnen, wann die Schwärme
der Wüſtenkrieger an der Südgrenze des eigentlichen
Egypten anlangen werden. Und ob ſie dort Halt machen,
falls nicht auf ſehr reelle, reſpekt- einflößende Hinder-
niſſe ſtoßen, darf man billig bezweifeln.

Englands Entſchluß, ſich in Egypten 3 behaupten,
iſt bekannt. Als Beſitzer Egyptens kann es aber ſchlechter-
dings nicht umhin, auch für den Schutz des Landes gegen
die vom Süden heranzüngelnde Feuersbrunſt aufzukommen.
Sicherlich hat man ſich an leitender Londoner Stelle
auch betreffs der Verpflichtungen, welche der egyptiſche
Beſitz auferlegt, ſchlüſſig gemacht, und ſeine Politik ent-
ſprechend eingerichtet, um nicht von den Dingen über-
raſcht zu werden. Eine imminente Gefahr iſt für das
eigentliche Egypten noch für geraume Zeit wohl nicht zuvbeſrgen, indeß können auch die Vorbereitungen, die zu

treffen ſind, nicht von heut auf morgen ins Werk geſetzt
werden, und ſo iſt es natürlich, daß die öffentliche

beruht wohl auf Erfindung, da beide Mächte ſicher nicht Meinung Europas, welche das Faktum der Neunmillionen
einen Druck auf Rußland ausüben werden, blos um dem anleihe ſich ſtets vor Augen hält, den neueſten Evolutionen
conſervativen engliſchen Miniſterium, deſſen Lebensdauer der engliſchen Politik in Konſtantinopel und Rom mit
noch ſehr zweifelhaft iſt, einen Gefallen zu erweiſen. Der größerer Aufmerkſamkeit folgt. Ueber die Miſſion Sir
Friede zwiſchen England und Rußland wird nicht durch Drummond Wolffs laufen Verſionen um, deren Unwahr-

Allein ſie genügen,eine Einmiſchung Dritter, ſondern lediglich dadurch geſichert, ſcheinlichkeit auf der Hand liegt.
daß Rußland nicht zu viel auf einmal verlangt und Eng
land in der Hauptſache ſtets nachgiebt.

Jtalien in Aufregung zu verſetzen; jedenfalls denkt
letzteres jetzt weniger denn je an einen Rückzug aus den

und alle

3

Küſtenplätzen des Rothen Meeres, wo ein guter Theil
ſeines internationalen Preſtiges engagirt iſt. Mag Sir
Drummond Wolffs Miſſion in Konſtantinopel ablaufen
wie ſie will, Jtalien erhofft von derſelben eine Klärung
der eigenen Situation, und richtet ſich darauf ein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienstag
Vormittag auf Schloß Babelsberg den Vortrag des Hof-
marſchalls Grafen Perponcher und mehrere militairiſche
Meldungeu entgegen und arbeitete mit dem Chef des
Militairkabinets Generallieutenant von Albedyll. Nach
mittags fand bei den Majeſtäten auf Babelsberg wieder
ein größeres Diner ſtatt an welchem auch einige Mi-
niſter und Generale, ſowie auch der hieſige ruſſiſche Bot
ſchafter General Graf Paul Schuwalow nebſt Gemahlin
und Tochter theilnahmen.

Der Kaiſer beehrte am Montag das Offizierkorps
des Regiments der Gardeducorps in Potsdam mit
ſeinem Erſcheinen zum Diner. Die Speiſeanſtalt der
Offiziere liegt an einem der öſtlichen Ausgänge Potsdams,
am Kellerthor. Die Hauptkaſerne des Regiments, welche
Friedrich der Große durch v. Knobelsdorf hat erbauen
laſſen, und das Gebäude, welches die Wohnung des
Kommandeurs und die Speiſeanſtalt vereinigt, liegen ein
ander gegenüber. Die Wände im Speiſeſaal ſind ge

mit den Bildern ſämmtlicher Kommandeure des am
3 Juni 1740 von Friedrich II. nen errichteten Regiments,

vom erſten Kommandeur v. Leutalus an der mit dem
Regiment im 7jährigen Kriege unvergeſſene Waffenthaten
verrichtete. Unter den Bildniſſen der Ko mmandeure be
findet ſich auch dasjenige des tapfern von BockumDolff's,
welcher in den Befreiungskriegen an der Spitze des
Regiments fiel. Unter den Bildern früherer Offiziere ſieht
man diejenigen des Prinzen Albrecht Vater und des Feld
marſchalls Freiherrn v. Manteuffel. Als der Wagen des
Kaiſers in den Hof der Speiſeanſtalt einfuhr, war das
geſammte Offizierkorps mit dem Kommandeur, Oberſten
Grafen Theodor von Schlieffen an der Spitze, zum Em-
pfange ſeines hohen Chefs vor dem Aufgange verſammelt.
Der Kaiſer, der die Uniform des Regiments angelegthatte, ſtieg, in der Linken den Stahlhelm haltend Wort

die Treppe hinauf. An dem Diner nahm v dem Ge
folge des hohen ren auch der frühere Kommandeur,
General Graf v. Alten, Theil. Nach dem Diner wurde
der Kaffee eingenommen, wobei der Kaiſer einzelne Bild-
niſſe in Augenſchein nahm.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
wohnte am Montag früh einer größeren Felddienſtübung
beim Garde-Jägerbataillon bei und nahm um halb 11 Uhr
einen längeren Vortrag des Regierungs Präſidenten
v. Neefe in Alt-Geltow über den Neubau der dortigen
Kirche entgegen.

Der Prinz Arnulf von Baiern iſt am Montag
von Berlin zur Beiwohnung der Manöver beim dritten
Armeekorps nach Oranienburg abgereiſt.

Der Oberſtkämmerer, Graf zu Stolberg-Wernige
rode iſt nach 10tägigem Aufenthalte in Oberſchleſien am
Montag von dort auf der Rückreiſe nach Wernigerode in
Berlin angekommen.

Das zu Ehren der Mitglieder der Telegraphen
konferenz im Bremer Rathskeller veranſtaltete Feſt ver
lief auf das Glänzendſte. Als Staatsſekretär Dr. von
Stephan den Keller verließ, wurden demſelben von dem
Publikum lebhafte Ovationen dargebracht. Am Dienstag
früh beſichtigten die Mitglieder der Konferenz die hervor-
ragendſten Gebäude Bremens, machten dann eine Um-fahrt durch die Stadt und reiſten um 10 Uhr nittelſt

Extrazugs g
welcher am

Bremerhaven und Geeſtemünde weiter,
ormittag 11*/, Uhr vor der Halle des

Norddeutſchen Lloyd eintraf. Hierauf beſuchten die Mit
glieder der Conferenz das Dock des Lloyd und
machten dann an Bord des Dampfers „Willkommen“ eine
Fahrt in See. Nach der Rückkehr wurde der Schnell
dampfer „Fulda“ beſichtigt und dann auf dem Schnell
dampfer „Elbe“ das Diner eingenommen. Um 5 Uhrverließ der Extrazug Vregerhaſes wie der, die Ankunft in

Hamburg iſt Abends 9 Uhr erfolgt.
Von der Unglücksſtätte der Exploſion zu

Reppiſt wird aus Calau vom 23. d. M. berichtet: Das
ganze ſchöne Etabliſſement iſt nur noch ein qualmendes
und rauchendes Trümmerfeld, aus dem kaum zur Hälfte
noch brauchbare Umfaſſungsmauern und der rauch-
geſchwärzte Fabrikſchlot hervorragen. Maſchinen, Apparate
ſind zum Theil vollſtändig unbrauchbar gemacht. Es iſt
nicht nur das Keſſelhaus zerſtört, ſondern das ganze
Gebäude. Das entſetzliche Unglück iſt durch eine Kohlen
ſtaub Exploſion entſtanden. Der Anblick der Ver-
wundeten iſt ein gräßlicher. Bei manchen iſt das Fleiſch
von Händen und Füßen faſt fortgeriſſen. Ein Arbeiter
iſt bereits verſtorben. Die 5 der übrigens im
Preßraume zwei geringere und bald unterdrückte voraus

gegangen ſein ſollen, erfolgte ſo heftig und pflanzte ſich
ſo ſchnell durch alle Räume des Briquettefabrikgebäudes
fort, daß das ganze Gebäude mit einem Mal über und
über in Flammen ſtand und Rettung nicht mehr möglich
war, zumal faſt alle der Anweſenden durch Brandwunden
verletzt waren. Den Beſitzer trifft ein bedeutender Schaden,
da die Fabrik nicht verſichert iſt!! Der Schaden

beläuft ſich auf 500 000 So iſt eins der älteſten
Werke unſerer Kohlen Induſtrie in wenigen Stunden voll
ſtändig vernichtet.

Der Vater der jungen Dame, welche Montag
vor acht Tagen auf dem Schloßplatze bei Teplitz todt
aufgefunden wurde, erſtattete am Donnerstag beim dortigen
Bezirksgerichte die Anzeige, daß von der Leiche des
Mädchens eine goldene Uhr eine Geldtaſche mit einem
größeren Geldbetrage eine ſilberne Haarnadel e. fehlen,
weshalb die Vermuthung nicht e r ſei daß
ſeine Tochter das Opfer eines Raubmordes r
ſei. Jn Folge dieſer Anzeige begab ſich ſofort eineGerichtskommiſſion auf den Friedhof woſelbſt die Leiche

bereits beſtattet war und ordnete deren Ausgrabung an.
Die ſodann vorgenommene Obduktion ergab jedoch bezüg
lich des obigen Verdachtes ein negatives Reſultat. Ein
Raubmord iſt nach dem Sectionsbefunde unbedingt ausge
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ſchloſſen, dagegen wurde bei dem Mädchen ein organiſches
Gehirnleiden conſtatirt, woraus gefolgert wird,
daſſelbe den Selbſtmord in einem Zuſtande der Unzurech-
nungsfähigkeit begangen habe. Bezüglich der fehlenden
Werthgegenſtände wurde ſofort die Unterſuchung
geleitet, und am
erfolgt.

Miniſter Oeſterreichs, der Vater der Februar-Verfaſſung,
jetzt Präſident des Ober
Sonntag in Auſſee ſein 80. Geburtstagsfeſt. Aus dieſem
Anlaß widmen ſämmtliche öſterreichiſche Blätter ohne
Unterſchied der Parteiſtellung, dem hochverdienten Staats-
manne ſchwungvolle Leitartikel. Jm Jahre 1848 war
Schmerling Miniſter des deutſchen Reichs unter dem
Reichsverweſer Erzherzog Johann. Als öſterreichiſcher
Miniſter leitete er im Jahre 1863 den deutſchen Fürſten
tag in Frankfurt ein, dem bekanntlich der König von
Preußen fernblieb. Dem Jubilar wurden zahlreiche
Adreſſen, ſowie ein koſtbares Ehrengeſchenk, beſtehend aus
einem Schreibtiſchaufſatz, überreicht.

Zur Kaiſer-zZuſammenkunft in Kremſier
liegen folgende telegraphiſche Nachrichten vor.

Am Dienstag früh präziſe 5 Uhr 10 Min. fuhr
der Bahnzug mit den ruſſiſchen Majeſtäten in den
mit ruſſiſchen, öſterreichiſchen und galiziſchen Landesfarben
geſchmückten Bahnhof von Szezakowa ein, während das
Muſikkorps der daſelbſt aufgeſtellten Ehrencompagnie die
ruſſiſche Nationalhymne intonirte. Kaiſer Alexander,
in der Uniform ſeines öſterreichiſchen Regiments verließ,
gefolgt von den Großfürſten, den Waggon und ſchritt
unter Vorantritt des Fürſten Lobkowitz die Ehrencompagnie
ab. Der Großfürſt-Thronfolger ſowie der Großfürſt
Wladimir hatten, erſterer die Uniform eines öſterreichi
ſchen UlanenOberſtlieutenants, letzterer die ſeines öſter
reichiſchen Huſarenregiments angelegt Großfürſt Georg
trug ruſſiſche KoſakenUniform. Nach Beſichtigung der
Ehrencompagnie erfolgte die Vorſtellung durch den F3M.
Baron Ramberg. Kaiſer Alexander reichte dem Herzog
von Württemberg dem Fürſten Windiſchgrätz und dem
Statthalter Zaleski die Hand und konverſirte mit dem
Letzteren kurze Zeit. Ebenſo begrüßten der Großfürſt
Thronfolger und Großfürſt Wladimir die anweſenden
Generale und den Statthalter. Die Kaiſerin verblieb
mit ihren Damen im Waggon. Nach viertelſtündigemAufenthalte ſetzten die ruſſiſhen Majeſtäten in dem nun

mehr von dem Hofrath Elaudh geführten Zuge die Reiſe

nach Kremſier fort.
Jn Oderberg trafen der Kaiſer und die Kaiſerin

von Rußland mit um 8 Uhr 30 Min. ein und
wurden von dem Landes Präſidenten Marquis von
Bacquehem und namens des deutſchen Kaiſers
durch den General der Kavallerie, Grafen Bran-
denburg, empfangen und begrüßt. Kaiſer Alexander
verließ den Waggon und richtete einige Worte an die
zur Begrüßung anweſenden Behörden. Der Landes-
präſident nahm im Sie ne die ruſſiſchen Maje-
ſtäten auf der Fahrt durch chleſien zu geleiten.

Der Kaiſer von Oeſterreich und Kronprinz
Rudolf hatten ſich Vormittags 11 Uhr in ruſſiſcher
Uniform, über welcher ſie die Bänder des Andreasordens
trugen, zur Begrüßuug der hohen Gäſte von Kremſier nach

nellein
eintraf. Der Kaiſer und der Kronprinz, welchen die
Kaiſerin von Rußland und die Marie
Paulowna ſchon von dem Waggonfenſter aus reundlichſte
Grüße entboten, ſtiegen, ſobald der Zug zum Stehen ge-
kommen war, in den Wagen der hohen Gaſte, ſo daß ſich
die dort ſtattfindende Begrüßung den Blicken der An
weſenden entzog. Der Hofzug fuhr alsbald nach Kremſier
weiter, wo die Ankunft um 12 Uhr erfolgte. Auf dem
Perron des Bahnhofs hatten ſich die Kaiſerin Eliſa-
beth und der Erzherzog Karl Ludwig, letzterer ebenfalls in ruſſiſcher niſorm und mit dem Bande des An
dreasordens, zum Empfange eingefunden, das daſelbſt auf
eſtellte Militärmuſikkorps ſpielte bei der Ankunft desZuges die ruſſiſche Nationalhymne. Die beiden Kaiſerinnen

umarmten und küßten ſich zweimal, während der Kaiſer
Alexander, welcher öſterreichiſche Uniform und das Band
des Stefansordens trug, mit dem Kaiſer Franz Joſef die
Front der aufgeſtellten Ehrenkompagnie abſchritt. Jn
zwiſchen erfolgten die ſonſtigen Begrüßungen, welche ſich
ſämmtlich durch große Herzlichkeit und Wärme auszeichneten. Die Kaiſer bot dem Erzherzog Karl a
nachdem dieſer ihr die Hand geküßt, die Wange zum Kuß,
die Großfürſtin Maria Pawlovna küßte der Erzherzog
auf die Stirn. Hierauf fand die Vorſtellung der Damen
des beiderſeitigen Gefolges ſtatt. Der Kaiſer
Alexander ſchritt, nachdem er die Ehrenkompagnie be
rig hatte, ſofort auf die Kaiſerin Eliſabeth zu und

te derſelben die Hand, worauf Kaiſer Franz Joſef
dem Kaiſer Alexander den Landeshauptmann, den
Bezirkshauptmann und den Bürgermeiſter vorſtellte. Die
Empfangsſcene dauerte etwa 15 bis 20 Minuten. Der

das Schloß erfolgte in vierſpännigen à la
Daumont beſpannten Wagen. Jn dem erſten Wagen be-
fanden ſich die beiden Kaiſer, im zweiten die beiden
Kaiſerinnen, dann folgte die Großfürſtin Maria Pawlowna
mit dem Großfürſten Thronfolger und dem Großfürſten
Wladimir, welche beide öſterreichiſche Uniform und das
Band des Stefansordens angelegt hatten, und dem Kron-
prinzen Rudolf, ſodann der Erzherzog Karl Ludwig und
dert Großfürſt Georg; dem erſten Wagen fuhr der Statt
halter mit dem Bürgermeiſter voraus. Die zahlreich an
weſende Volksmenge begrüßte die Herrſchaften mit enthu-
ſiaſtiſchen Hoch und Slavarufen. Auf dem Wege nach
dem Schloſſe bildete Militär Spalier.

Der von dem HoftheaterJntendanten Baron Hofmann
am Montag veranſtalteten Soiré e wohnten Graf Kalnoky,
Graf Taaſte Sektionschef v. Szögyenyi, Botſchafter Graf

Wolkenſtein, Statthalter Graf Schönborn, Freiherr von
Nopeza, Bürgermeiſter Bojakowski, mehrere Hofwürden-
träger, Offiziere, Künſtler und etwa 40 Vertreter hervor
tagen e de er W aus ländiſcher Blätter bei.

Bei der Hoftafel von 78 Gedecken nahmen beide
Kaiſerinnen Ehrenplätze ein. Zur Rechten der Kaiſerin
von Rußland ſaß der Kaiſer von Oeſterreich, zur Linken

Einzug in

Anton von Schmerling, der einſt allmächtige

Oberſten Gerichtshofes, feierte am

begeben, wo der ruſſiſche Hofzug gegen II Uhr

daß

ein
Freitag ſind bereits mehrfache Verhöre

der Kaiſerin von Oeſterreich der ruſſiſche Kaiſer. Toaſte
wurden nicht ausgebracht. Um 8 Uhr begann die Theater
vorſtellung, an welche ſich der Thee und darauf das Souper her Dezem er 130 bez. per April Mai 134,25 bez.
anſchloß. Für heutigen Mittwoch um 10/, Uhr Vor-
mittags iſt ein Jagdausflug mit Dejeuner im Jägerhauſe
geplant. Abends findet wieder Diner im Schloſſe ſtatt,

worauf Abends 10 Uhr die Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſer

c

e

m

paares erfolgt. Der Kaiſer von Oeſterreich verlieh dem
Großfürſtenthronfolger ein Ulanenregiment.

Die Ermordung des Polizei- Rath Dr. Rumpff
vor dem Reichsgericht.

Leipzig, den 26. Auguſt 1885.
Telegramm.

Vor dem Forum des FerienStrafSenats des Kaiſerlichen
Reichs Gerichts gelangte heute die am 13. Januar ds. J. zu Frank
furt a. M. erfolgte Ermordung des Polizei-Rath Dr. Rumpff
zur Verhandlung.

Bekanntlich wurde am 1. Juli ds. J. der Schuhmachergeſelle
Lieske von dem Schwurgericht zu Frankfurt a. M. nach einer
dreitägigen Verhandlung dieſes Verbrechens für ſchuldig erachtet
und deshalb zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und außerdem wegen verſuchten Todtſchlages, letzteres Verbrechen
begangen gegen den Gendarmen Götz zu Hockenheim, zu 4 Jahren

uchthaus ec. verurtheilt. Gegen das erſtere Urtheil hat der
Vertheidiger des Lieske Rechtsanwalt Dr. Feſt er (Frankfurt a. M.)
im Auftrage des r r Rechtsmittel der Reviſion ein
a Der Vertheidiger gründet dieſe Reviſion auf folgende
unkte:„Es ſind in der Audienz- Verhandlung mehrere

Ausſagen von in der Schweiz vernommenen Zeu gen verleſen
worden, die, der Schweizeriſchen Gerichtsordnung entſprechend,
nicht beeidigt waren. Der Vertheidiger r deshalb zur
Zeit gegen die Verleſung. Der Gerichtshof entſchied jedoch gegen
dieſen Antrag des Vertheidigers. Der Vertheidiger iſt nun der
Meinung: die verleſenen unbeeidigten Ausſagen, die das erſte
Verbrechen betrafen. haben auf das Verdikt der Geſchworenen
einen weſentlichen Einfluß ausgeübt.

Jm Weiteren rügt der Vertheidiger, daß den Geſchworenen
die Frage vorgelegt wurde: „Jſt, der Angeklagte ſchuldig, am
13. Januar 1885 den PolizeiRath Dr. Rumpff, allein oder in

Gemeinſchaft mit Anderen, vorſätzlich getödtet zu haben und zwar,
indem er die Tödtung mit Ueberlegung ausführteDer Vertheidiger bezeichnet dieſe Frageſtelung als eine un

beſtimmte, ſo daß durch die einfache Bejahung dieſer Frage
Troſt der Geſchworenen eine beſtimmte Antwort nicht ge
geben iſt.
Der Vertheidiger beantragt deshalb, das Urtheil des König

lichen Land SchwurGerichts zu Frankfurt a. M. aufzuheben und
eine neue Verhandlun S

Der Andrang des Publikums nach dem nur kleinen Sitzungs
ſaal iſt ein ganz enormer.

Den Gerichtshof bilden Senats Präſident Dr. Hocheder
r die ReichsGerichtsRäthe Wielandt, Loewen-
tein, Calame, Rehbein, Krüger und Pr. Peterſen (Bei
ſitzende. Die Kaiſerliche Reichsanwaltſchaft vertritt: Reichs

greptin als Vertheidiger fungirt Juſtiz-Rath Dr. Fels
eipzig.
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Magdeburger Börſe, 25. Auguſt.

Arich-Kuleih t 4 J 7a Stadt Obligationen 4 162,006Keuſtadt r Stadt Obligationen 4
Buckauer StadtAnleihe 4 Shemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſſaner Gas Obligationen 4Div. p. t.

1888 1884
Ragdeburger Allgem. Berfſicher. Geſellſchafts Act.re 306 d t 28 242, 380,008

do. Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.
170 182 2530,006e e e. n

h e e edo Sebens-Verfich.Actien p. St. à 15600
M. mit 20 Einzahlung 24 28 410,006Div. in

1203 1884
Actien- Brauerei e 10 S 191,00 GKaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 7 104,50
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 10 0 „00Deſſauer Gas Actien e 183 13Siſengießerei und Maſchinen Faurik Rien ure 4 o
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. ALtien 4 7Zeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 e 7 91,50 G
viagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 81 83

do, Bankverein-Antheile 6 6do. Bau und Creditbank- Aktien 4 81 8 122,006
do. Bergwerks-Actien 4 33 15de o. Stamm-Priorit. Art. 5 15 15do. Brivatbank-Actien 7 5 410 113,506vo StratzenvahnActien 4 j10 186,00 Go. eater Actien 3 31 90,00 Gv arie, conſsſioirte BergweribActien 7 6 7 102,00B

Maſchin nfabeik Bu an Acten 100,008BSachſ.- Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 15 15 201,00 G
do. do. Stamm-Prior.Act, 5 156 15Sudenburger MaſchinenfabrrActien 30 30 237,00B

Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 Sie 98,006
do. do. Stamm- Prior. 6 t r 111,00b;

Zuckervericht der Magdeburger Böre
vom 25. Auguſt 1885.

Granulated

t J.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 25,40—25, 80Kornzucker von 95 S l
Kornzucker 88 Rend. 24,00--24,50
Nachproducte 8-92 Sdo. 19,50--21,20 .4759 Rend.
Tenden z: Feſt.
ffein Brodraffinode
ein 31,75-32,00rodMelis

em. Raffinabe 30,50 31,00
Gem. Melis J. 29,25-29,75Tendenz: Still.

Kartoffelſpirius per 10,005 le loc) ohne Faß 44.50
46,00

Marktberichte.
Stagdeburg 25. Auguſt. Landwetzen 153 160

Weiß- glatter engl. Weizen 144 152Rauh weizen 140 -145 Roggen 136 142 er
valiergerſte 145--155 Zandgerſte 135-142 Hafer
134--152 für 1000

Berlin, 25. Auguſt Weizen per 1000 Kilogr. loco flau,
Termine im Verlaufe höher, getündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Loco 151--170 nach Qualität bez., gelbe Lieferuggs
qualität 152 .4 bez. alter polniſcher 166 -4 frei Wagen bez.
feiner märkiſcher 158 .4 und guter märkiſcher 156,5 ab Bahn
bez., per dieſen Monat 4 bez., per AuguſtSeptember 4
bez. per SeptemberOktober 152,5—-153 bez. per Oktober
November 155 155,60 bez. per November Dezember 156,50
-157,50 bez., per Dezember Januar bez., per April-
Mai 1886 165—166-165,75 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine niedriger, S impigt 1000 Ctr. Kün-
vigungspreis 146 bez. Loco 133--141 4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 136 dez., inländiſcher bez., per dieten
Mon. bez., per Auguſt September bez., per Sep
tember- Oktober 15625 136,5--136 136,25 4 bez., per Oktober
November 138,25-138,75--138,5 bez. per November Dezem
ber 140,5--141--140,5 4 bez., per April-Mai 1886 145,5-145,75
145,5 bez. Gerxſte per 100) Kilogr. loco ſtill, große und
kleine 115. 170 4 nach Qualität bez. Hafer ver 1090 Kilogr.
loco unverändert, Termine behauptet, gekündigt Ctr. Kün-
digungspreis bez., Loco 126--162 4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 127 .4 dez, pomm er mittel 138--140bez. guter 142--144 .4 ab Bahn rbez., chleſiſcher 4 bez.,

a

e

preußiſcher bez. ruſſiſcher bez., ver dieſen r
ver AuguſtSeptember bez., ber September Oktober

bez. per Oktober- November 128,5 nom., per Novem-

Mais per 1000 Kilogr. oco unverändert, Termine gekündigt
tr, Kündigungspreis bez, Loco 114--120 4 nach

Qualität bez., per dieſen Monat bez., per Auguſt-Sep-
tember bez. per September Oktober 4 bez., ver
November Dezember bez., per April Mai 4 bez.
Erbſen ver 00 Kilogr Kochwaare 146--200 bez., Futter-
waare 127--140 rach Qualität bez. Oel ſagten per
100 Kilogr. gekündigt Ctr. Winterraps bez. Sommer-
raps 4 bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
be Rüböl per 100 Kilogr mit Faß Termine matter,
gekündigt Ctr.. Kündigungspreis 4 bez., Loco mit Faß

bez., ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat bez., per
Auguſt September bez., per September- Oktober 45,2—45
--45,1 .4 bez., per Oktober November 45,7—465,6 .4 bez., per
November Dezember 46,3-46,2 4 bez. per April-Mai 1886 48
—48,2-48,3 bez., per MaiJuni 48,8--48,6.4 bez. Leinöl
per 100 Kilogr. bez. loco bez., Lieferung 4 bez.

Sviritus ver 100 Liter. à 100 10600 Termine
feſt, gekündigt 60000 Liter. Kündigungspreis 42,4 bez. Loco
ohne Faß bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat 42,1
—-42,4 bez., per Auguſt September 42,I--42,4 .4 bez.,
September Oktober 42,I--42,4 .4 bez., per Oktober November
42,1--42,4 bez., per November Dezember 42,I--42,4 42,3
bez., per Dezember-Januar bez., per Januar- Februar 1886

4 bez., per Februar März bez., ger April Mai 43,4
—-43,6 bez. Spiritus per 100 Liter à 1000/, 10,000
locr ohne Faß 43-42,8 .4 Hez.

Weizenmehl Nr. 00 23,00 --21,00, Nr. 0 21,00 20,00.Roggenmehl Nr. O u. I per 100 Kilogr unverſteuert incl.
Sack matt, gekündigt 500 Ctr., Künbigungspreis 18,70 -4 bez.,
per dieſen Monat 4 bez., per Auguſt September 4 bez.,
per September- Oktober 18,60-18,70--18,65 .4 bez per Oktober
November 18,85-18,90 bez., ver November- Dezember 19,10
19,15 bez., per April-Mai 1886 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 25. Auguſt. Weizen
er 1009 Ko. netto loco hieſiger alter 164-167 -4 bz. u. Bf.,
remder alter 160--180 bz. u. Bf., hieſiger neuer 15416

bz u. Bf. Matt. Roggen per 1000 Ko. netto loco
ieſiger alter 145 148 bz. hieſiger neuer 147 150
z., fremder 147 150 .4 bz. u. Bf. Still Gerſte per

1600 Kilogramm netto loco hieſige neue 140 160 bz.
u. Bf., Futterwaare 105--120.4 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto
loco hieſiger alter 150--155 bz., hieſiger neuer 136--140 bz.,
ruſſiſcher alter 136--145 Bf. Mais per 1000 Kilogramm
loco rumäniſcher 127 bz. u. Bf. amerikaniſcher 126 bz. u.
Bf. türkiſcher 124 bz. u. Bf. Raps per 1000 Kilogramm
netto loco 200--205 Bf. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 12 Bf Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 45
.4 bz. u. Bf., per AuguſtSeptember 45,50 Bf., per Sep-

m m z t ai iritus per 10, iter-Procent ohne Faß loco43,10 4 G. Etwas matter. Faß
d 25. Auguſt. Baumwolle. (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport 4009
Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 ZBallen. Amerikaner feſt. Surats
ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: November Dezember
52 Verkäuferpreis, Dezember- Januar 5 d. do.

Börfennachrichten.
„„Berlin, 25. Auguſt. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit durchſchnittlich höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die bekannt gegebenen Daten
über die Semeſtralbilanz der Oeſterr. Kreditanſtalt hatten auf
die Spekulation einen animirenden Einfluß ausgeübt, die Ten
denzmeldungen der fremden Börſenplätze lauteten ausnahmslos

ünſtiger und auch andere auswärtige Nachrichten gaben der
pekulation neue Anregung. Das Geſchäft gewann hier An

fangs eine recht bedeutende Ausdehnung und die Courſe blieben
auch weiterhin ſteigend. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs
geſtaltete ſich das Geſchäft zwar ruhiger, doch blieb der Grundtkon der Stimmung feſt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht

wenn r

feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tra
ende Papiere konnten ſich zumeiſt etwas beſſer ſtellen. Die
aſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in recht feſter

Geſammthaltung gleichfalls belangreichere Umſätze für ſich. Der
Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf internationalem
Gebiet ſetzten Kreditaktien ca. 12 höher ein und gingen mit
einigen Schwankungen ſehr lebhaft um; Franzoſen waren etwas
höher und lebhafter, auch andere ine Bahnen feſter

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten
zu höherer Notiz als belebt zu nennen; auch Ungariſche Gold
rente und Jtaliener etwas beſſer und lebhafter. Bankaktien
ſehr feſt und belebt; beſonders Diskonto-Kommandit- Antheile
und Deutſche Bank ſteigend. Jnduſtriepapiere waren feſt und
theilweiſe lebhafter; Montanwerthe feſter, Laurahütte höher und
ziemlich lebhaft. Jnländiſche Eiſenbahnattien recht feſt; Ma
dderas Mlawka und Oſtpreußiſche Südbahn ſteigend und
elebt.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 25. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,48, am 26. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,48 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 25. Auguſt 1,51 Meter.

Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Auguft.
Am Pegel 0,76 Meter über 0.

mm

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden, 25. Auguſt. Nachdem Erkrankungen am

Typhus in den letzten Tagen nicht mehr vorgekommen
ſind, beſchloß die Königliche Regierung in ihrer heutigen
Sitzung, daß die hier aufgetretene Epidemie als erloſchen
zu betrachten ſei und daß die damit zuſammenhängenden
Maßregeln einzuſtellen ſeien.

Prag, 25. Auguſt. Das „Prager Abendblatt“ er
fährt, daß wegen der bei dem Feſte des deutſchen Turn
vereins „Tafelrunde“ in Königinhof vorgekommenen Ex-
zeſſe ſchleunigſte und ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet ſei.

Paris, 25. Auguſt. Eine Depeſche des Generals
Courcy meldet eine leichte Abnahme der Cholera in Ton-
kin. Courcy wird demnächſt nach Hue zurückkehren.

Riga, 25. Auguſt. Das Stadthaupt von Riga,
Büngner, und das Stadthaupt von Reval, Greiffen-
hagen, ſind auf Befehl des Kaiſers wegen Auf-
lehnung gegen den Gebrauch der ruſſiſchen Sprache
im offiziellen Verkehr des Amtes entſetzt worden.

Dublin, 25. Auguſt. Bei dem heute von Mitgliedern
der irländiſchen Gemeinden zu Ehren Parnell's veran
ſtalteten Banket erklärte Parnell, die Schlacht, welche die
iriſchen Deputirten in dem neuen Parlamente zu liefern
rn würden, werde die letzte ſein, das Programm der

artei werde nur das einzige Ziel der nationalen Unab-
hängigkeit haben und er ſei überzeugt, daß man dieſes
Ziel erreichen werde.

Bombay, 24. Auguſt. Telegramm des „Reuter-
ſchen Bureaus“). Der engliſche Dampfer „Bangalore“
hat in dem Golf von Aden gänzlich Schiffbruch er
litten, wobei an hundert Perſonen ertrunken ſind.

Kairo, 25. Auguſt. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus Der Befehl für die Einſchiffung von vierInfanterie Bataillonen von Alexandrien nach Suglaud iſt

zurückgenommen worden.
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Unſer GeschäftslIokal befindet ſich jetzt

r h S e sJ 37 m ne e e e e

ſſachmann oslowshc,
Male a/S.

Specialfabrikations-Geschàft für Damen- und Mädchen-Mäntel,
Fabrik Niederlage Schwarzer Kleiderstoffe in Wolle und Seide,

S Schwarz Sammet Schwarze Besatzstoffe.
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6. Leipzigerstrasse G.
Vis- ar Vis dem goldenen Löwen.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 27. Auguſt:

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.)
M ehlbörſenverſammlung: Nachm. von 4—5 Uhr im Saale v. Kohl's Reſtau

rant, Königsſtraße 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schöne-

mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

7 2 Gabelsberger StenographenVerein:
22 Ab. 8/, Sitzung im „Reſtaurant zumv Feldſchlößchen“ Kehrgand ahdeſch

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt'.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don

nerstag Abend Sißung im „Café David“, 1 Treppe.
all. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle
an dwerkerBildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Café Barbaroſſa“.
ännergeſangverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.aundwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

r erein „Thalia“: jeden Donnerstag Abend S Uhr im
„Ca avid“.Fich- und Waageamt: (gr. Berlin 164). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags

und 2--6 Uhr Abends.
Sptaniſcher Carten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Serpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag

Meues Theater: Anfang 7 Uhr: Lohengrin.
Altes Theater Anfang ühr: Clavigo.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor e zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind zur bei L. Sachs, ar. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

St. Ulrich Kirchen Verein.
Donnerstag, den 27. Auguſt, 8 Uhr Abends, Kohls Reſtaurant.

Monatsverſamml ung.Gäſte, auch aus anderen Gemeinden, ſind ſtets willkommen [9349

Der Vorſtand.
H. Bonſtedt. Hering. Wächtler.

C w 0 44H. iCütaationmn.
Die Aufuhre und theilweiſe Lieferung der Materialien zur

Unte rhaltung von Provinzial:Chauſſeen pro 1886/57 und zwar:
J. für die Halle-Treuenbrietzen'er Chauſſee

in der Strecke von Diemitz bis Bitterfeld:
525 cbm Pflaſterſteine aus Landsberg'er Brüchen anzuliefern,

1007 Chauſſirungsſteine aus Schwerz'er Bruch anzufahren,
866 Ppeflaſter- und Bedeckungskies zu liefern.

II. für die Schwerz'er Chauſſee:
963 cbm Chauſſirungsſteine aus Schwerz'er Bruch anzufahren,
185 Bedeckungskies zu liefern.

III. für die Halle-Leipzig'er Chauſſee:
82 ebm Chauſſirung vom Schwerz'er Bruch nach Bahnhof Niemberg

abzufahren,
oll im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden und iſt hierzu
ermin auf
Montag, den 7. September er., früh 8 Uhr

im Gaſthof zum goldenen Löwen in Landsberg anberaumt. 0338
59Halle a/S., den 24. Auguſt 1885.

Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

Hötel zur goldenen Kugel.
Ren renvvirt. Eleganter Saal und Zimmer für Geſellſchaften.

Dejeuners, Hiners und Soupers zu jeder Zeit.
eſtaurant: Keichhaltige Speisekarte. s

Pſchorrbräu aus der Brauerei von Pschorr in
8170] München.Rein gehaltene gut gepflegte J eine der beſten Jahrgänge, bei

Verkauf außer dem Hanſe von 12 Fl. ab Engros Preise.

Markt 24,
Ieben Hötel gold. Riug,

Jnhaber:
empfiehlt ſein großes Lager von

desgl. einen großen Poſten

Reste u Tapeten

Fabrik preisen.

Friedrich Arnold,
Adolph MHeller.

(9356
begründet

1780.

Tapeten, Teppichen, Möbelstoffen ete.,

bis zu
18 Stück

von meuen diesjährigen Mustern zu

Zur Jagd-Saison
empfehle mein anerkannt beſtes Jagdpulver in verſchiedenen Sor-
ten aus den Fabriken der Herren Cramer Buchholte in
Rönſahl und Rübeland, welche auf der Clever Jagdausſtellung mit
den drei höchſten Preiſen ausgezeichnet wurden.

Schrot und Posten in allen Nummern. Zünähütehen,
bedeckte und unbedeckte, Munition, ſowie Lefancheux u. Lan-
castrehülsen.

Wiederverkäufern berechne Fabrifpreiſe. 9364
P Patronen werden auf Beſtellung angefertigt.

ich Merss, gr. Schlamm 3.

Berliner

ost- Packet Adressen
liefert 1000 Stück für 3.50

Buchdr.-Gesellschaft Querfurt,

Blitrableiter- Anlage
beſtbewährter und billigſter Con
ſtruetion empfiehlt [9179

M. C. Christ,
Merseburg.

Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20 bis
150 mm Breite, desgl. vorzügl.
Näh- und Binderiemen, hat ſtets
auf Lager u. empfiehlt bei billigſter
Preisſtellung. Breitere ſowie
Doppelriemen nach Maaß. Repa
raturen prompt. 7976Lokal-Injeiger.

bred erſcheint vom
außer Montag

täglich
Format)a Pogen ſtark in großem v(2—3 Bogen e Woſtamter Deutſchlan

und nehmen a Preiſe vonProbe Abonnements zum

50 Pf. pro Monat September

RomanAnf ang wi
entgegen.

I o219

Handwerker-Meister- Verein
ladet ſeine Mitglieder zu einer

T Gala- Vorsteliung
des Circus Corty- Althotft re e

um Freitag, Abends 8 Uhr gegen ermäßigten Entrée-Preis ein.t Vülete ſind nur bis Freitag Mittag 12 Uhr bei Herrn Maler
H. Weber, Barfüßerſtr. 16, Herrn Schneidermeiſter Schmiädt,
Graſeweg 21, Herrn Schornſteinfegermeiſter Fischer. Berggaſſe 1
und dem Vereinsboten Herrn Deschner, Martinsgaſſe 21 zu haben.

9322] Der Vorstand.FebanerSwerſchke ſche Buchdruckerei in Hals.

Halle a /S., Franckeſtraße 5,
Nähe der Bahn.
R. Donner,. Sattlermeiſter.

Bergmann's
Theerschwefelseife

beſeitigt alle Hantunreinigkeiten,
Flechten, Finnen, Mitteffer,
Schorf und Pockelchen. Nieder
lage bei M. Waltsgott.

Conservesalz
empfehle Familien, Fleiſchern u.
Molkereien billigſt zum Friſchhal-
ten von Fleiſch, Fiſch, Butter,
Milch, zum Schutz gegen Maden

bei Käſe. [6169
J 9Bücklinge

verſende in ſchöner, friſcher Waare,
die Poſtkiſte mit Jnhalt circa 80
Stück franco unter Nachnahme für
3 Mark. Lomnis Schultz,
9224) Greifswald a Oſtſee.

Für den lokalen und provinzieller
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halt

Für den Jnſeratentheil verantwort
Wilhelm Liebſch in Halle

Expedition Gr. Märkerſtraße
geöffnet von 7 Uhr Morgens d

7 Uhr Abends.
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Erſte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 27. Auguſt 1885.

Ausfuhr nach den VereinigtenDenthge Waagen von Nordamerika.

ie deutſche Wagrenausfuhr naStacgedon veröffentlicht Profeſſor Diezmann in
Chemnitz in der „Vierteljahrsſchrift für Volkswirthſchaft“ eine
Studie, welche zu recht bemerkenswerthen Ergebniſſen führt.
Von beſonderem Intereſſe ſind die Mittheilungen über den An
theil der Einfuhr aus Deutſchland an der Geſammteinfuhr der

nion ſeit dem Jahre 1858/59. Jn dieſen 25 Jahren hat die
Einfuhr aus Deutſchland enorm J von 40,2 Mill. Mark
i ahre 1864/65 bis 257,9 Mill. Mark im Jahre 1872/73, ihrVerhältniß zur Geſammt Einfuhr aber war durchſchnittlich

folgendes Fiscaljahre (1. Juli--30. Juni).
1858/59 1860/61 5,22
1861/62 1864 65 5.40 Seceſſionskrieg.
g65/66 1869/70 621

1870 71-—1872/73 7,53 Deutſch franz. Krieg.
1873/741876/77 7,54
1877/78 1879/80 7,92
1880/81-—1882/83 7,99

Der relative Antheil Deutſchlands an der Waarenverſorgung
der Vereinigten Staaten iſt ſomit ſeit 25 Jahren in andauern-
dem Wachſen begriffen. Abgeſehen von den Kriegsjahren, in
welchen das Verhältniß wie leicht erklärlich ſtarken Schwankungen
unterlag, bildet die Waarenausfuyr aus Deutſchland in den ein
zelnen auf einander folgenden einen in ſeiner Größe nur
wenig veränderlichen Bruchtheil der Geſammteinfuhr. Die
Waareneinfahr aus Deutſchland in die Vereinigten Staaten iſt
in den einzelnen auf einander folgenden Jahren, abgeſehen von
Kriegsjahren, nahezu proportional der Kaufkraft dieſes Landes,
die durch den Geſammtbezug von Waaren repräſentirt wird.

Nicht minder intereſſant ſind die Zahlen über die procen-
tuale Betheiligung der einzelnen deutſchen Jnduſtrie-

ebiete an der geſammten deutſchen Ausfuhr nach der Union.Rach der Statiſtik der amerikaniſchen Conſulate haben ſich
nämlich die verſchiedenen Jnduſtriebezirke während der letzten

den Vereinigten

ü ahre daran in folgender Weiſe betheiligt:eher 1878/79 1882/83 Ausfuhrwerth Procentuale
in Mill. Mark Betheiligung

Königreich Sachſen (incl. Gera) 2 ,4 pCt.
Rheinland Weſtfalen 4Süddeutſchland, ohne rechtsrhein.

Bayern 161,3 14,5Hanſeſtädte 134,2 121erlin 86,6 78Rechtsrhein. Bayern 73,5 66Thüringen (ohne Gera) 368 33Sterh Kedrigss 213 23ettin- Königsberg 22Breslau 22,2 20
land und die Hanſeſtädte zu nahe gleichen Theilen, r das We
übrige Deutſchland bleibt ſomit ebenfalls nur ein Viertel. Dieſe
Verhältniſſe weiſen in den einzelnen Jahren des fünfjährigen

eitraums nur geringe Veränderungen auf; der Berliner Bezirkat ſeinen Anthet ſtettg ein wenig und der W
ezirk iſt durch den zunehmenden Zuckerexport etwas hinaufge

ſchoben. Jm Ganzen aber vertheilt ſich die Nachfrage der Ver
einigten Staaten auf die verſchiedenen Theile Deutſchlands mit
einer klar hervortretenden Regelmäßigkeit, und dieſe Regelmäßig-
keit deutet, wie Profeſſor Diezmann mit Recht folgert, darauf
hin, daß die Nachfrage ſich regelmäßig beſtimmten Artikeln zu
wendet, welche eben aus dieſen einzelnen Theilen mit beſonderem
Vortheil bezogen werden können. Die großen Schwankungen in
dem Geſammtbetrag unſerer Ausfuhr rühren im Weſentlichen
nicht davon her, daß die amerikaniſche Nachfrage nach einzelnen
der von uns gelieferten Waaren plötzlich ſteigt und ebenſo plötz
lich fällt, wie dies in ausnahmsweiſe hohem Grade in den letzten
fünf Jahren z. B. bezüglich gewiſſer Eiſenfabrikate der Fall

eweſen iſt; es ändert ſich vielmehr ziemlich gleichförmig die
achfrage nach allen Waarengattungen. Da aber die Vor-

theile, die wir bezüglich der Produktion verſchiedener Waaren
oder des Handels mit denſelben beſitzen, ſich nicht gleichmäßig
ändern, ſo wird der bedingende Grund jener Schwankungen
nicht in unſeven Verhältniſſen zu ſuchen ſein, er liegt vielmehr,
wie auch die oben gegebenen Zahlen für einen 25 jährigen Zeit
raum erkennen laſſen, darin, daß die Kaufkraft der Union in
einigen Jahren ſehr veränderlich iſt. Dieſe Veränderlichkeit aber
wird ihrerſeits im Weſentlichen abhängen von dem Jahresertrag
an Bodenproducten in den Vereinigten Staaten und dem euro-
päiſchen Bedarf an derartigen Producten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge
ruht: das Mitglied der Provinzial Steuer Direktion der
Provinz Sachſen, Regierungs Aſſeſſor Jungeblodt in
Magdeburg, zum Regierungsrath zu ernennen und den
Bürgermeiſter Franz Falkſon zu Tiegenhof, der von
der StadtverordnetenVerſammlung zu Weißenfels ge
troffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt
Weißenfels für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu
beſtätigen.

Das „Körner-Muſenm“ in Dresden.
Dresden, 26. Auguſt, am Todestage Th. Körner's.

Nicht nur die Herrſcherpaläſte und Ritterburgen in
Deutſchland haben ihre Geſchichte, ſondern bisweilen auch
die ſchlichten, einfachen Bürgerhäuſer. Freilich wiſſen ſie
in der Regel nicht, wie jene, von gewaltigen, welterſchüt-ternden Vorgängen zu erzählen, die ch in ihnen abgeſpielt,

oder von Raub- und Mordthaten, von dem Jammer un-
glücklicher, unſchuldiger Gefangener, die jahrelang hinter
ihren Mauern geſchmachtet, ſondern es ſind zum größtenTheil Stätten, in denen die geiſtigen Größen unſeres

Volkes gelebt, geſchafft und nur zu oft auch gelitten
und entbehrt haben. Keine Nation, kein Land hat einen
ſolchen Reichthum an Gelehrten, Dichter- und Künſtler
häuſern als Deutſchland, bei keinem Volke werden dieſe
Stätten ſo hoch und heilig gehalten als bei uns. Zum
r machen dieſelben freilich einen gar traurigen und
beſchämenden Eindruck, wie z. B. die elende Hütte in
Gohlis bei Leipzig, in der unſer großer Nationaldichter
das „Lied an die Freude“ geſchrieben. Andere aber rufen
durch ihre würdevolle Behaglichkeit und ſorgſame Pflege,welche einigermaßen der Bedeutung ihrer einſtigen ve

wohner entſpricht, die beſchaulichſten und angenehmſten
Eindrücke hervor. Zu dieſen letzteren gehört eines dermerkwürdigſten aller deutſchen Dichterhäufer, das „Körner

Haus“ in Dresden. Da daſſelbe in dieſem Jahre eine
Art von Doppelgedenkfeier begeht, möchte ein Gang durch
ſeine ſo viel des Jntereſſanten bergenden Räume wohl
lohnend ſein,

Wie aus einer Nachweiſung des Herrn Regierungs
Präſidenten hervorgeht, exiſtiren im Reg.-Bez. Merſeburg
21 Pfennigſparkaſſen. Bei den darunter befindlichen
4 Kreis-Pfennigſparkaſſen wurden im Jahre 1884 Einlagen
P im Betrage von 7426 .4, davon entfallen auf

elitzſch 2885 .4, anf Cölleda 309 auf Merſeburg
1932 und auf Weißenfels 2300 Jn den ferner
beſtehenden Kaſſen wurden in demſelben Jahre folgende
Einlagen gemacht: Eilenburg 580 Mühlberg 235
Mansfeld 83 Hettſtedt 451 Eisleben 5366
Merſeburg 1331 Naumburg 1633.4, Löbejün 239
Sangerhauſen 552 Weißenfels 414 Teuchern 94
Wittenberg 260 .4, Kemberg 18 .4, Zeitz 1876 Halle
4005 Endlich ſind noch 2 Privat-Pfennigſparkaſſen in
Löberitz und Torgau gegründet, welche pro 1884 eine Ein-
lage von 4839,70 reſp. 7614,06 .4 erzielten. Jm
Ganzen ſind alſo in Höhe von 43016,76 Sparkarten
eingegangen reſp. Einlagen gemacht.

Die Allgemeine r n Kirchenzeitung
macht in einer Correſpondenz aus der Provinz Sachſen
unter Anderm nicht ohne Grund auf die mancherlei Un-
zuträglichkeiten aufmerkſam, die aus der Anordnung, welche
das Kultusminiſterium dem Vernehmen nach in Betreff
der Oſterferien des künftigen Jahres getroffen hat, für die
Kirche namentlich in Betreff des Konfirmanden Unterrichts
und der Konfirmation erwachſen werden. Nach jener An
ordnung ſoll bei dem ſpäten Oſtertermin des Jahres 1886
das Schuljahr der höheren Schulen am 24. März geſchloſſen
werden und das neue am 1. April beginnen. Da die
Gymnaſien und ſonſtigen höheren Schulen ſich aus den
Schülern anderer Schulen rekrutiren, ſo müſſen natürlich
ſämmtliche niederen Schulen folgen, und was wird mit der
Konfirmation? Schwerlich hat das Kultusminiſterium
daran gedacht. Man wird zuerſt meinen, ſie werde nicht

dadurch berührt, man brauche ſich nicht an den abweichenden
Beginn des Schuljahrs zu kehren. Aber das wird in
ſtädtiſchen Gemeinden wohl oder übel nicht möglich ſein,
auch in vielen Dorfgemeinden nicht. Zu ſehr vermiſcht
der gewöhnliche Mann Konfirmation und Schulentlaſſung;
die Ferienzeit vom 24. März bis 1. April kann doch nicht
für den Konfirmanden- Unterricht beanſprucht werden, und
ſoll der Schüler, der nächſtes Jahr am 1. April etwa
aus einem andern Orte auf eine höhere Schule gebracht
wird, unkonfirmirt dorthin gehen, da der Palmſonntag erſt
auf den 18. April fällt? Es iſt eine ernſte Frage, die
ſchließlich doch wohl dahin beantwortet werden wird, daß
der 21. März ſchon Konfirmationstag ſein wird. Was
wird das aber für Konſequenzen für die Zukunft haben
Zu ihnen wird die General-Synode Stellung zu nehmen
haben. Ueberdies möchten wir nicht unerwähnt laſſen,
daß ſchon einmal und zwar im Jahre 1848 das Oſterfeſt
nahezu ebenſo ſpät fiel, um 2 Tage früher auf den 23.
April, ohne daß damals eine ſo tief in alle Verhältniſſe
einſchneidende Maßregel für nöthig befunden worden iſt.

X Delitzſch, 24. Auguſt. (Feuerlöſchweſen.)
Durch das Königliche Kammergericht in Berlin iſt mittelſt
Erkenntniſſes vom 4. Mai 1885 in der Strafſache gegen
mehrere Mitglieder der Pflichtfeuerwehr zu B. wegen
Uebertretung der Ortspolizei- Verordnung vom 26. Oktober
1883 die von der Königl. Staats-Anwaltſchaft gegen das
freiſprechende Urtheil der Strafkammer des Königlichen
Landgerichts zu M. vom 3. Januar 1885 eingelegte Reviſion
zurückgewieſen worden. Jn Folge deſſen iſt durch mehrere
Zeitungen die Nachricht gegangen, daß die Polizei Ver
waltungen überhaupt nicht berechtigt ſeien, durch Polizei
Verordnung Pflicht Feuerwehren (allgemeine Verpflich
tung aller Einwohner zum Feuerlöſch Dienſte in militäriſch
organiſictem Corps und zu den hierfür erforderlichen
Uebungen, ohne Stellvertretung) zu errichten. Dies iſt
falſch, denn in den Gründen des obigen Erkenntniſſes hat
das Königl. Kammergericht die Berechtigung der Orts-
Polizeibehörden, das Feuerlöſchweſen zu ordnen und
zu regeln, mithin auch zum Zwecke der Löſch-
hilfe Feuerwehren einzurichten und, damit die
von ihnen zu leiſtende Hilfe eine prompte und
ſichere ſei, auch Uebungen der Feuerwehr anzu-ordnen, ausdrücklich betont und nur deshalb die Reoiſton

zurückgewieſen, weil die Polizei-Verordnung in B. in for-
meller Beziehung der rechtlichen Gültigkeit entbehrte.

K. Naumburg, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.)
Nachdem erſt am 14. in einem Stalle hier ein kleinerer
Brand ſtattgehabt, läutete es geſtern Abend wiederum
Sturm, weil ganz nahe am Dom und faſt unmittelbar an
das Gymnaſium anſtoßend bei

Auf dem ehemaligen Kohlmarkt jetzt Körnerſtraße
genannt in DresdenNeuſtadt, unweit des Elbſtromes,
beſaß Dr. Chriſtian Gottfried Körner, der Vater Theodor's,
ein ſtattliches zweiſtöckiges Haus. Jn dieſem lebte er mit
ſeiner ſchönen Gattin Minna und deren Schweſter, der
Malerin Doris Stock, in dieſem Hauſe hielt ſich bei ihm
als Gaſt vom September 1785*) bis Juli 1787 Friedrich
Schiller auf, der damals gerade am Don Carlos arbeitete,
hier ward 1791 Theodor Körner geboren und in demſelben
Hauſe wurde gerade jetzt vor 10 Jahren das Körner-Mu-
ſeum eröffnet, welches vielleicht die ſchönſte Ruhmeshalle iſt,
die Deutſchlands größten Männern und größter Zeit in
unſerem Vaterlande errichtet worden iſt. Nicht mit Un-
recht alſo kann man ſagen, daß in dieſem Hauſe jedes

geweiht, jeder Ziegel heilig iſt. Denn was für
änner außer den ſchon genannten, haben dieſe Mauern

d und gaſtfreundlich beherbergt? Goethe, die Brüder
umboldt, Nikolai, Zelter, die Schlegel's, Novalis, Johannes
üller, H. v. Kleiſt, Oehlenſchläger, die Herzogin Amalie,

Eliſe v. d. Recke, v. Pfuel u. ſ. w. An dieſe und hundert
Andere, an die geiſtige und kriegeriſche Blüthe der Goethe
Schillerepoche und der Befreiungskriege erinnern tauſend
und abertauſend hier aufgeſtellte Reliquien, ſo daß dieſes

ideale Schätze beherbergt, wie kein anderes hiſtoriſches
uſeum in Deutſchland.

Schiller wohnte von 1785-—86 in dem gegenüber liegenden
Hauſe und ſiedelte erſt 1786 in das K.'ſche über, verkehrte in letz
terem jedoch während der ganzen Zeit ſeines Aufenthaltes.

dem Möbelfabrikanten

S L

Schneider ein Brand ausgebrochen war, der binnen wenigen
Stunden zwei gefüllte Magazine und die Werkſtätten, ſowie
ein Wohnhaus in Aſche legte von den reichen Waaren-
Vorräthen konnte nur wenig gerettet werden, ſodaß man
den durch Verſicherung gedeckten Schaden auf 350000 .4
anſchlägt. Die hieſigen und fremden Feuerwehren mußten
ihre Anſtrengungen weſentlich auf den Schutz der Nachbar
ſchaft beſchränken. Bei einer Zänkerei, wie ſie unter
Schülern verſchiedener Lehranſtalten öfters vorzukommen
pflegen, bediente ſich ein Untertertianer hieſiger Realſchule
eines Meſſers und brachte einem Bürgerſchüler eine
lebensgefährliche Armwunde bei. Die Dienſtmagd
Heinecke aus Giebichenſtein hat ihrem Dienſtherrn einen
Schrank erbrochen und 85 Mk. gyeſtohlen; als rückfällige
Diebin erhielt ſie 2 Jahre Zuchthaus, während der Schmied
Reichenbach aus Zorbau die Entwendung von 1 PaarStiefeln mit einem Jahre Zuchthaus zu büßen hat. Wegen

Außerachtlaſſung der Rangirvorſchriften wird der Stations-
Aſſiſtent Thorhauer und der Diätar Zechendorf aus Weißen
fels mit je 1 Woche Gefängniß beſtraft; durch ihre Nach-
läſſigkeit hatten ſie im Februar auf dem Bahnhofe Weißen-
fels den Zuſammenſtoß zweier Güterzüge verſchuldet, wo-
durch einige Wagen zertrümmert wurden. Aus 8 174,1
und 176,3 des Strafgeſetzbuches wurde der ar Schmidt
aus Gößnitz mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft. Das
Todesurtheil unſeres Schwurgerichtes gegen den Gift-
mörder Helm aus Flemmingen iſt, nachdem das Reichs
gericht die eingelegte Reviſion verworfen hat, rechtskräftig
geworden und wird wenn das königliche Begnadigungs-
recht nicht eingreift, demnächſt vollſtreckt werden. Aus
hieſigem Krankenhauſe entſprang vorige Nacht ein Geiſtes-
kranker durch einen kühnen Satz aus dem Oberfenſter,
wurde aber bald wieder eingefangen.

6 Quedliuburg, 25. Auguſt. (Jubiläum.
Sedanfeſt. Kartoffel- 2c. Preiſe.) Vorgeſtern
feierte der Obergärtner Hahn hierſelbſt ſein 50 jähriges
Jubiläum. Dieſe ganze Zeit iſt er nur in der Gärtnerei
der Gebrüder Dippe thätig geweſen. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat ihm das allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Von
Herrn Oekonomierath Dippe und deſſen Familie erhielt
er namhafte Geſchenke, ſowie die Zuſicherung, daß ihmſein Gehalt bis zu ſeinem Tode verbleiben Pollte ſelbſt

wenn er im Geſchäfte nicht mehr thätig ſein könnte.
Das Sedanfeſt wird hier ganz in derſelben Weiſe, wie in
den früheren Jahren gefeiert werden. Die kalte Witterung
dauert immer noch fort und beeinträchtigt das Reifen des
Obſtes, welches in ſo großer Menge vorhanden iſt. Der
Scheffel Birnen koſtet 1 bis 2 der Scheffel Kar
toffeln koſtet 2 .4.

u. Schönebeck, 25. Auguſt. (Verſchiedenes.)
In der geſtrigen StadtverordnetenSitzung iſt die Gehalts
Skala für die wiſſenſchaftlichen Lehrer unſeres Real-
progymnaſiums ſo feſtgeſetzt, daß das Anfangsgehalt auf
1950 feſtgeſetzt iſt und daß e je 2 Jahren 150 4
ſag gewährt wird bis zum Höchſtgehalt von 3000.4.
Auf diejenigen Lehrer, welche bereits ein höheres Gehalt
beziehen, findet dies keine Anwendung. Die geſtrige
erſte jagd hat ein ſehr günſtiges Reſultat gehabt;
der Beſtand iſt ein vorzüglicher. Nächſtens wird unſere
Stadt durch eine Telephonanlage mit Magde-
burg verbunden. Das Sedanfeſt wird ganz ſo
umfangreich wie in früheren Jahren gefeiert werden.

o Liebenwerda, 25. Aug. (Konferenz. Elſter-
Koſtenbeitrag erlaſſen). Jn der diesjährigen Kon-
ferenz der Volksſchullehrer am Seminar zu Elſterwerda,
welche am 18. September in der dortigen Turnhalle ab
gehalten werden ſoll, wird Herr Seminarlehrer Straube
einen Vortrag halten über: „Der naturgeſchichtliche
Unterricht in der Volksſchule“ und Herr Paſtor Dr. Zieglerüber das Thema: „Die deutſche Sprache in ihrem Ser

hältniß zu anderen Sprachen mit Rückſicht auf den
Unterricht im Seminar und in der Volksſchule“ ſprechen.

Bei dem ungünſtigen Ernteausfalle wird es den be
treffenden Jntereſſenten recht willkommen ſein, daß man
in dieſem Jahre von der zweiten Erhebung der Elſter
Koſtenbeiträge, welche 33 000 betragen, abgeſehen hat.

Todesfälle.
Die militär ärztliche Welt hat dieſer Tage einen

herben Verluſt erlitten durch den Tod des Generalarztes
Profeſſor Dr. Paul Starcke. Bis vor Kurzem Oberſtabs
Arzt 1. Klaſſe und RegimentsArzt des 2. Garde- Regiments zuFuß, war derſelbe am letzten Freitag zum Generalarzt 2. Klaſſe

ernannt worden, doch ſchon drei Tage darauf, am letzten Montag

Und was vielleicht noch merkwürdiger erſcheinen mag:
ſie alle hat ein einziger Mann zuſammengebracht und ge
ordnet. Dr. Emil Peſchel, einer jener idealgeſinnten
Männer, die Alles, 9 und Gut und Geiſt in die Ver-
wirklichung einer Jdee ſetzen, faßte vor ungefähr 24 Jahren
den Plan, dieſe Sammlung zu begründen. Welche
Schwierigkeiten ſich ihm, dem einfachen, wenn auch be
mittelten Privatmann, in den Weg ſtellten, läßt ſich denken.
Jn allen Erdtheilen und Ländern waren die Gegenſtände
zerſtreut, die er ſuchte. Der partikulariſtiſche Sinn der
meiſten ſeiner Mitbürger verſpottete häufig ein Werk, das
zum Theil der Verherrlichung des deutſchen Einheits- und

reiheitsgedankens galt. Aber mit außerordentlicher
ähigkeit hing er an dem einmal gefaßten Plane, und der
rfolg gab ihm Recht. Es iſt ein ſchönes Reſultat, auf

das er heute, am Ende des erſten Jahrzehnts ſeit der Er-
öffnung des Muſeums, zurückblicken kann. Ueber 10000
Nummern zählt der geſchriebene Katalog, von denen faſt
jede einzelne ihre Echtheit dokumentariſch beweiſen kann:
Alles, was ſich auf die Körner'ſche Familie bezieht, Briefe,
Selbſtſchriften der dichteriſchen Werke, Gemälde, Möbel,
wichtige Papiere, Bücher, Gegenſtände des täglichen Ge-
brauchs, iſt nahezu vollſtändig, was ſich auf die hervor-
ragendſten Männer jener Zeit bezieht, reich vorhanden,
keiner der Hunderte, die nur im Entfernteſten mit Körner
oder Schiller in Berührung kamen, iſt unvertreten, ſei es
auch nur durch eine Kleinigkeit.

(Fortſetzung folgt.)
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Vormittag, erlag der ſeit Jahren Lungenleidende einem plötz
lichen Luygenſchlag. Der Verſtorbene hatte erſt die Mitte der
vierziger Jahre erreicht, war Zögling der Pepinière und nach
Abſolvirung des Staatsexamens im Jahre 1861 als Unterarzt
zur Charité kommandirt worden. Mit rühmlicher Auszeichnung
machte er alle Feldzüge mit, avancirte bald zum Stabs- und
Oberſtabsarzt und entwickelte auf dem Gebiete der Militär
Sanitätspflege und Kriegsheilkunde eine ſehr erſprießliche, von
allen Kapazitäten der Wiſſenſchaft hochgeſchätzte Thätigkeit.
Dr. Starcke war viele Jahre dirigirender Arzt der chirurgiſchen
Abtheilung im Charitékrankenhauſe, dann Lehrer an der Kriegs
akademie und galt als einer der tüchtigſten und fähigſten unter
den jüngeren Militärärzten. Jn weiteren Kreiſen des Publikumsiſt ſein Kume bekannt geworden durch ſeine Bemühungen um

Herſtellung einer rationellen, naturgemäßen Fußbekleidung, und
die namhafteſten Berliner Schuhmacher wetteiferten darin, nach
ſeinen Angaben „Starckeſche Normalſtiefel“ anzufertigen.
Dem Centralkomitee der Hygiene- Ausſtellung gehörte
Dr. Starcke als thätiges Mitglied an und fungirte dort auf
Grund ſeiner reichen Hoſpitalpraxis in der Gruppe der Kranken-

aus Hygiene. Unter den vielen Ordensdekorationen, die dem
erſtorbenen verliehen wurden, figurirte auch die Rettungs

medaille. Am Donnerstag Nachmittag um 5 Uhr fand die
Beerdigung des verſtorbenen Prof. Starcke von der Invaliden
kirche aus ſtatt. Das geſammte Offizierkorps des 2. Garde-Re-

iments, dem der Verſtorbene bis zu ſeinew Tode angehörte,Feper die Spitzen des Militär-Sanitätskorps, Vertreter der
Kriegsakademie, des Friedrich-WilhelmsJnſtituts, der Charité c.
nahmen an der Feier Theil. Die Leichenfeier ſelbſt leitete Hof
prediger Dr. rn eel, worauf die Beerdigung auf dem Jn-
validenkirchhof erfolgte.

Theodor Thurner, der ausgezeichnete elſäſſiſche Mu-
ſiker, iſt in Rouffach im Alter von 79 Jahren geſtorben. Er
lebte daſelbſt ſeit 30 Jahren als Organiſt und war der eigent
liche Meiſter und Bahnbrecher des Orgelſpiels im Elſaß.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſchlands Antheil an der zollbegunſtigten

Maſchineneinfuhr nach Oeſterreich belief ſich während
des zweiten Quartals d. J. auf 5186 Metercentner 32,9 pCt.,
und wird nur von dem engliſchen Antheil mit 7404 Metercentner

51,2 pCt. übertroffen. Die aus England bezogenen Ma-
ſchinen entfielen auf die Baumwoll-, Leinen und JuteJnduſtrie,
aus Deutſchland kamen Maſchinen für die Zucker, Spiritus-,
Ziegelfabrikation und Typographie, ſowie Hilfs- und Spinn-
maſchinen für Schafwoll- und Baumwoll-Jnduſtrie.

Stadtanleihen. Die Stadtbehörden von Magde-
burg beſchloſſen die Aufnahme einer 3,“igen Anleihe im Be
trage von 12 Millionen Mark für Bauzwecke. Ferner haben
die Stadtbehörden in Erfurt beſchloſſen, eine neue Anleihe von
12/2 Mill Mark zu 4 aufzunehmen und damit eine 4 ige
Anleihe beim Reichsinvalidenfonds von 1262 000 zu amor
tiſiren. Der von der neuen Anleihe verfügbar bleibende Betrag
von 238(000 ſoll zu bevorſtehenden größeren Bauten ver
wendet werden. Der Magiſtrat hatte vorgeſchlagen, die Amor-
tiſation der neuen Anleihe bis zum Jahre 1896, als auf zehn
Jahre hinauszuſchieben um durch eine ſolche Operation nicht
238 000 ſondern gegen 400000 zur Verfügung zu haben.
Er bezeichnete drei größere Projecte (Bahnhofsbau, Schulbau
und Flußregulirung) als in Sicht, die ſämmtlich außerordentliche
Anſprüche an den Stadtſäckel ſtellen würden. Nach einer langen
und erregten Debatte faßte die Verſammlung indeſſen dahin Be
ſchluß, die neue Anleihe ſofort mit 19 zu amortiſiren.

Bezüglich des Bahnprojectes Adorf-Roßbach-Hof
iſt jetzt eine Aenderung inſofern eingetreten als die Linie von
Roßbach ab nicht gleich auf bayeriſches Gebiet führen, ſondern
die obecvogtländiſchen Orte Ebmath, Poſſeck erſt berühren und
erſt bei Regnitzloſau in Bayern eintreten ſoll.

Nach den letzten Meldungen hat ſich der ruſſiſche Ge-
treide-Export über die an der ruſſiſchen Weſtgrenze beſtehen-
den Landzollämter nach Königsberg im laufenden Auguſt- Monat
nicht nur nicht verringert, ſondern hat vielmehr bedeutend zuge-
nommen. Außerdem haben um die Kommiſſionsgebühren und

1554375, an nſchäſten 339117, Verſchiedenes 108255, Gewinne bei der Ungar.
Kreditbank 105549, zuſammen 3(032354 fl. La
447 395, Speſen 174725, Steuern und andere Gebühren 218267,

anderweitigen Ausgaben, die beim Getreide-Export ins Ausland
auf den Landwegen unvermeidlich ſind zu erſparen, mehrere
n Getreidefirmen in Königsberg ihre eigenen Comptoire
eröffnet.

An dem ungariſchen Waarenverkehr hat Deutſch-
land nach Ausweis der amtlichen Statiſtik für das erſte Quartal
d. J. nächſt Oeſterreich den bedeutendſten Theil. Während des
gedachten Zeitraums führte Deutſchland nach Ungarn ein Waaren-
quantum von 3)1264,55 Metercentnern ein führte dagegen
622 685,39 Metercentner von Ungarn aus. Ungarn importirt
bei uns hauptſächlich Vieh urd Getreide, ſowie Wein; auch Obſt
im friſchen und getrockneten Zuſtande.

Wien, 24. Auguſt. Die Semeſtralbilanz der Kredit
anſtalt weiſt auf: Gewinne: an Proviſionen 578666, an Zinſen

5 Deviſen 346391 an Effekten und Konſortialge-
Laſten: Gehalte

Abſchreibungen zu Fordgwrgep 18457, Verſchiedenes 15367, W
ſammen 874212 fl. Der Reingewinn für das erſte Semeſter
beträgt ſomit 2158142 fl. Die Gewinne aus den Konſortialge-
ſchäften ſind inſoweit in dieſer Aufſtellung berückſichtigt, als die-
ſelben am 30. Juni abgerechnet waren demgemäß iſt auch dasErgebniß des Tabacksregieſyndikats einbezogen worden, die un
verkauften Aktien ſind zum Curſe vom 30. Juni eingeſtellt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. Auguſt 1885.

Aufgeboten: Der Roßſchlächter Arthur Möbius und
Amalie Marie Friederike Gehring, Bahnhofſtraße 20. DerHausmann Johann Chriſtian David Vetter und Wilhelmine
Amalie Thereſe Loeblich, Karlſtraße 8. Der Reſtaurateur
Carl Albert Hofmann, Halle aS., und Erneſtine Wilhelmine

Eisleben. Der Schloſſer Guſtav Wilhelm Auguſt
oelter, Halle, und Marie Friederike Roſatie Kurth, Höhnſtedt.

Geboren: Dem Zimmermann Wilhelm Schmoll, Steg 18,
ein Sohn, Paul Richard Max. Dem Kaufmann Wilhelm
Reupſch. Anhalterſtraße 11, eine Tochter, Eliſe Margarethe.
Dem Geſchirrführer Friedrich Lönnig, kleiner Schlamm 11I,
ein Sohn, Wilhelm Albert Friedrich. Dem Former Hermann
Edel, am Bahnhof 8, eine Tochter, Anna Eliſe Margarethe.
Dem Schloſſer Hermann Köhler, kleine Märkerſtraße 9, ein
Sohn, Carl Hermann. Dem Schloſſer Hermann Lippold,
Ranniſcheſtraße 16, eine Tochter, Marie Martha. Dem
Heizer Hellmuth Haack, FritzReuterſtraße 9, ein Sohn, Albert
Franz. Dem Bahnarbeiter Auguſt Raute, Friedrichſtraße 26,
ein Sohn, Auguſt Max Otto. Dem Schneidermeiſter Adolf
Martin, Graſeweg 3, ein Sohn, Otto Willy. Dem Tiſchler
Wilhelm Liebke, Königſtraße 22/23, eine Tochter, Louiſe Helene.

Dem Maler Hugo Langhammer, Fleiſchergaſſe 45, eine
Tochter, Erna Margarethe Frieda. Dem Klempnermeiſter
Franz Machetanz Leipzigerſtraße 51, eine Tochter, Johanne
Clara. Dem Brauereibeſitzer Martin Schneider, Kraufen
ſtraße 3, ein Sohn, Carl Albert. Zwei unehel. Söhne, Ent-

bindungsJnſtitut. dGeſtorben: Des Gerichtsdiener Auguſt Külper Sohn
Paul, 13 Jahr 28 Tage, Meckelſtraße 1. Des Bahnarheiter
Friedrich Marr Tochter Marie Alma Caroline, 1 Jahr 6 Monat
25 Tage, Unterberg 7. Des Handarbeiter Wilhelm Hüttich
Tochter Clara 11 Jahr 27 Tage königliche Klinik. Des
Handelsmann Bernhdard Mattfeld Sohn Bernhard Georg,
3 Monat 11 Tage, kleine Ulrichſtraße 33. Des Stations-
Aſpirant Hermann Mauert Tochter, todtgeboren Tauben-
ſtraße 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Auguſt

Kronprinz. Gutsbeſ. Nortzel m. Gem. a. Rabau. Dr. jur.
Freyer a. Hannover. Director Franz a. Berlin. Frau Bonheim
a. Hamburg. Fabrikant Weizmann a. Elberfeld. Die Kaufl.
Träger a. Berlin, Klemm a. Ulm, Moſer a. Aachen, Cojöry a.
Breslau Hertwig a. Chemnitz, Nießmann a. Cottbus, Pfann-

ſchmidt a. Bremen, W. Jung a. Gera, Kramer u. Heydt a.
Düſſeldorf.

Goldeuer Riug. Die Kaufl. Löwenberg a. Berlin, Mann
ſcheidt a. Stettin, Schöne a. Erfurt, Diele a. Leipzig, Kluge a.
Jüterbogk, Plaute a. Magdeburg, Hankel a Braunſchweig,Werner g. Berlin, Roſenbaum a. Elberfeld, Meyer a. Mühl
hauſen, Roſen a. Berlin, Buchmann a. Brandenburg, Bachmann
a. Caſſel. Horſtmann a. Bielefeld, Schramm a. Eöln, Redlich
a. Berlin, Jänichen a. Magdeburg, Großbehrend a. Karlsruhe,
her a. Dresden, Weißberger a. Berlin Weimar a. Leipzig,

re a. Nürnberg, Bergmann a. Hamburg, Bethge a. Aſchers
eben.

Wochen-Neberſicht der Reichsbauk.

Berlin, Tr 22. A guſt.
tiva.

1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das v fei
1392 .4 berechnet 365,000 Zun. 1,094,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 26,185,000 Zun 45,000
3) do. an Noten anderer Banken 9,543,000 Abn. 2,939,000
4) do. an Wechſeln 344,452,000 Abn. 2,975,000
5) do. an Lombardforderungen 39,823,000 Abn. 452,000
6) do. an Effekten 45,633,000 Zun. 12,610,000
7) do. an ſonſtigen Attiven ſſiv 24,191,000 Abn. 153,000

aſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert9) der Reſervefonds 21,356,000 unverändert

10) der Betrag der umlauf. Noten 691965,000 Abn. 4,599,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

242,690,000 Zun. 11,557,000Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 446,000 Abn. 31,000

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. Auguſt.

Eine breite Zone mit hohem gleichmäßig vertheilten Luft
drucke erſtreckt ſich von den britiſchen Jnjeln ſüdoſtwärts über
Frankreich und Deutſchland hinaus nach dem Mittelmeere hin.
Ueber Centraleuropa iſt das Wetter andauernd kühl, im Norden
bei ſchwacher weſtlicher und nordweſtlicher Luftſtrömung trübe,
im Süden ſtill und heiter. Jn Deutſchland iſt vielfach Regen
gefallen. Swinemünde und Chemnitz hatten Gewitter.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 12, Hamburg

13, Memel 15, Münſter 12, Wiesbaden 12, Chemnitz
12, Berlin 12.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Betz mit Hrn. Carl Vocke (Berlin-
Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Oscar König mit Mary Weber (Leben-
dorf). Hr. Fabrikbeſ. Hermann Seiffert mit Elſa Goldner
(Halle-Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Friedr. Pöwe (Gommern).
Eine Tochter: Hrn. Paul Schmidt (Weſterhüſen). Hrn.

F. Bothe (Welsleben)
Geſtorben: Tiſchlermeiſter Friedr. Seemann (Magdeburg).

Kaufmann Herm. Holzſcheiter (Neuſtadt). Oekonom Joh. Andr.
Wiſcheropp (Bornſtedt). Frau Sophie P
(Schwanebeck). Frau J. Behrens geb. Schröder (Suderode).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Frieda v. d. Moſel mit Prem.-Lieut. Hrn.

Wilhelm Freiherrn v. Maſſenbach (Aachen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. v. Albert (Bremenhain.) Hrn.

Lieut. v. Enckevort (Meiningen).
Geſtorben: Sergeant Guſt. Spillner (Berlin). Frau Prof.

E. Strack geb. Kraft (Berlin). Verw. Kanzleiräthin E. Fritz
geb. v. Grap (Bärwalde i/N.).
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Peters geb. Lodahl.

Jnſ
regun
den
ſpani
führe
ſpani
deckt

Jahr
aber
Jnſel
endig

ermo
Bulle
Jnſel
und
nichts
legiti

wend
Argu
Betra
deckur
welche

ſodan
Ermo
eine
die B
dieſell
waren
wirkli
liche e
Colon
gieſen

ch

erreicht
gelegen
den bei

N
u ein
inreiß

ſchienen

der St
ſchon e

ging.
Gi



Halle, Donnerstag, 27. Auguſt 1885.

Zweite Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliche Miktßeikungen.
Redigirt von Dr. Anguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Apparat zur Beſtimmung der Säure im Brodteig.
Von Profeſſor Maercker.

Dem Verfaſſer wurde ſeitens eines Bäckers die Auf-
gabe geſtellt, einen Apparat zu konſtruiren, mittelſt deſſen
man ſchnell, ſicher und mit einer für jeden Gewerbetreiben
den leicht zu erlernenden Fertigkeit die Säure im Brod
teige beſtimmen könne. Der Vertreter des Bäckereigewer
bes, welcher dem Verfaſſer jene Aufgabe ſtellte, gab an,
daß es ihm zur Erzielung eines gleichmäßigen und guten
Brodes erwünſcht ſei, ſtets mit demſelben Säuregehalt des
Teiges zu arbeiten und es iſt auch ſehr wohl glaublich,
daß dieſe Anſicht eine gerechtfertigte iſt. Der Verfaſſer
unterzog ſich daher gern der Mühe, eine Methode und
einen zur Ausübung derſelben paſſenden kleinen Apparat
zuſammenzuſtellen und auszuprobiren.

Der ihm am nächſten liegende Gedanke war, ein ge-
wiſſes Gewicht Brodteig mit einem beſtimmten Quantum
Waſſer anzurühren und einen aliquoten Theil des Filtrats
zur Säurebeſtimmung zu benutzen. Gleich der erſte in
dieſer Richtung angeſtellte Verſuch ſchlug jedoch fehl, denn
es war nicht möglich, ein Filtrat zur Beſtimmung der
Säure aus dem zähen Gemiſch von Brodteig und Waſſer
zu gewinnen; dagegen führte die Anwendung des Alkohols
als Extractionsmittel für die Säure des Brodteiges zu dem
erwünſchten Ziele. Wenn man Brodteig mit etwa dem 4
bis 5 fachen Gewicht Alkohol oder auch nur Brennſpiritus,
deſſen Concentration für dieſen Zweck vollkommen genügt,
in einer Reibſchale durchrührt, ſo erhält man eine klare
Flüſſigkeit, welche ſich leicht über einem flockigen Coagulum
abſetzt und ſich ſchnell durch Abfiltriren als eine zur
Unterſuchung wohl geeignete Flüſſigkeit gewinnen läßt.Die Frage iſt nur, ob man auf dleſe Weiſe den Säure-

gehalt des Brodteiges vollſtändig extrahiren kann. Dieſe
Frage dürfte bejahend zu beantworten ſein. Die haupt-
ſächlichſte Säure des Brodteiges, auf welche es ankommt,
iſt die Milchſäure, und dieſe iſt in Alkohol leicht und
vollkommen löslich; die ſauren Phosphate löſen ſich zwar
nicht oder nur unvollkommen in Alkohol auf, aber dieſe fallen
auch nicht ins Gewicht, da man doch nur die beim Säuern
ſtattfindende Säurezunahme kennen lernen will, und der
Alkohol bildet deshalb ein wohlgeeignetes Mittel zur
Extraction der Säure des Brodteiges. Das einfache Ver
fahren beſteht nun darin, daß man ein gewiſſes Gewicht
Brodteig mit einem beſtimmten Volumen Alkohol übergießt,
verreibt, die Flüſſigkeit abfiltrirt und in einem aliquoten
Theil des Filtrats die Säure beſtimmt. Es muß freilich
ugegeben werden, daß dieſes Verfahren nur ein relatives

iſt; es würde zutreffend ſein, wenn man den Brodteig mit
100 ee Alkohol übergöſſe und nun auch 100 ee Filtrat
erhielte. Dies iſt indeſſen nicht der Fall, denn der Brodteig
iſt waſſerhaltig und wenn man denſelben mit Alkohol über
gießt, ſo wird ihm durch letzteren Waſſer entzogen, wel
ches das Volumen des Alkohols vermehrt und man erhält
beim Uebergießen von Brodteig mit 100 ec Alkohol ein
mehr als 100 ee betragendes Flüſſigkeitsguantum. Da
die Beſtimmung indeſſen nur eine relative zu ſein braucht,
ſo ſchadet dies nichts, und die unten angegebene Methode
iſt für die Zwecke der Praxis ſehr wohl brauchbar. Bei-
läufig bemerkt, ſchlug ein Verſuch, bei welchem man in dem
mit Alkohol übergoſſenen Brodteig, ohne Abfiltriren der

lüſſigkeit, die Säure zu beſtimmen ſuchte fehl, da das
oagulum den als Jndicator zugeſetzten Farbſtoff abſor

birte und keine klare Endraction zu Stande kommen ließ.
Zur Beſtimmung der Säure wählt man am beſten

10 Normalnatronlauge, welche gerade die gewünſchte Con
centration beſitzt, und als Jndicator für das Ende der
Reaction eine alkoholiſche Löſung von Phenolphtalein.

Der zur Säurebeſtimmung dienende Apparat wird
durch nachſtehende Zeichnung dargeſtellt.

Der Apparat beſteht aus
1. einer Reibſcheibe zum Zerreiben des Teiges mit

dem Löſungsmittel behufs Extration der Säure;
2. einem Cylinder mit Theilung zum Abmeſſen von

100 reſp. 50 ce;
3. Glastrichter, Glasflaſchen und Filter zur Ge

winnung eines Filtrats, in welchem die Säure beſtimmt
werden ſoll.

4. Die Filtervorrichtung beſteht aus einer Glasflaſche
mit Normalnatronlauge, einer Bürette mit einem Zu-
lauf und Ablauf, beide durch Quetſchhahn geſchloſſen,
und endlich einem Porzellanſchälchen mit Glasſtab zum
Umrühren.

5. einem Fläſchchen alkoholiſcher Phenolphtaleinlöſ-
ung als Jndicator beim Titriren.

gen Handhabung des Apparates geſchieht folgender-
maßen:

Man wägt auf einer empfindlichen Wage 25 8 Teig
ab, bringt denſelben in die Reibſcheibe, übergießt d mit
100 ee in dem kleinen Cylinder abgemeſſenen ſtarken

Spiritus und rührt den Teig in der Reibſchale mit dem
beigegebenen Piſtill. Nach 5 Minuten langem Stehen,
während welcher Zeit man die Maſſe in der Reibſchale
mehrfach aufrührte, filtrirt man mittelſt des beigegebenen
Trichters in den vorher ausgetrockneten Cylinder bis zum
50 co anzeigende Marke, gießt das erhaltene Filtrat in
das Porzellanſchälchen und ſchreitet ſodann zur eigentlichenr t Zu dieſem Zweck füllt man die Bürette
durch Oeffnen des Quetſchhahns mit der Natronlauge aus der
Flanke ſoweit bis der feine Strich an dem Glasſchwimmer
mit dem Nullſtrich in der Bürette zuſammenfällt; alsdann
verſetzt man die in die Porzellanſchale gegoſſenen 50 ec obigen
Filtrats mit ca. 5 Tropfen Phenolphtaleinlöſung und läßt
unter ſtetem Umrühren mit dem Glasſtäbchen durch Oeffnen
des Quetſchhahnes ſo lange Natronlauge aus der Bürette
nachfließen, bis die Flüſſigkeit eine roſa-rothe Färbung an-
genommen hat. Die Zahl der verbrauchten Tubikcentimeter
Natronlauge lieſt man an den Theilſtrichen der Bürette an
dem Punkte ab, wo der Strich des Schwimmers mit einem
ſolchen Theilſtrich zuſammenfällt.

Jeder nicht geradezu ungeſchickte Gewerbetreibende er
wirkt in kurzer Zeit mit Leichtigkeit die nothwendige Ueb-
ung, um obige Beſtimmungen mit Sicherheit und Genauig-
keit ausführen zu können.

Die abgeleſenen ce, Normalnatronlauge müſſen mit 2
multiplicirt werden und repräſentiren dann die in 25 g Brod-
teig vorhandene Säuremenge, ausgedrückt durch das Sättig-
ungsvermögen von Normalnatronlauge. Jeder Bäcker kann
durch dieſen einfachen und wenig zerbrechlichen Apparat
in wenigen Minuten den Säuregehalt des Teiges kontro-
liren und iſt im Stande, mit einem beſtimmten Säure-
gehalt im Teig zu arbeiten, wie er ihm für ſeine Zwecke
m den Geſchmack des Publikums wünſchenswerth er

eint.
Vorſtehenden Apparat fertigt der Mechaniker Dreefs

in Halle a. S.
Mittelſt des im Vorſtehenden beſchriebenen Apparates

ſind nun vom Verfaſſer nachſtehende Beſtimmungen aus
geführt.
Bäckerei
1. 8/7. 11,6 ec Normalnatronlauge p. 25 g Brodteig.

2. r 11,0 er v3. 7 11,0 r n J977. 141
2. 16,21. 10/7. 9,3

13,3

1. 1177. 13 n2. 15,7 v i1. 12/7. 18,3 r2. t 14,1 t t v1377. 194

2. I 15,1 II r ff1. 1877. 9,3
2. 16,1r Ff IIAus dieſen Zahlen geht hervor, daß die beiden
Bäckereien, aus denen regelmäßig der Teig zu vorſtehenden
Unterſuchungen bezogen wurde, mit ſehr verſchiedenen
Säuremengen arbeiteten, nämlich Bäckerei 1 mit 11,7 ee,
Bäckerei 2 mit 14,3 ec Normalnatronlauge, die eine mit
ſtärkerer Säure als die andere, aber keine der beiden
Bäckereien hielt ihren Säuregrad konſtant feſt, denn
es war

Bäckerei

I. 2.Minimum 9,9 11,0 ce Normalnatronlauge
Maximum 14,1 16,7

Mittelſt des Säuretitrirapparates dürfte es ſehr leicht
ſein, ſtets mit einem konſtanten Säuregrade zu arbeiten.

Einfluß der Fütterung eingeſäuerten Maiſes auf
die Milchproduction bei Kühen.

Ref. Dr. v. Eckenbrecher.
Die Methode des Einſäuerns der friſchen nicht ge-

trockneten Futtermittel gewährt bekanntlich zwar viele Vor
theile, ſie hat aber auch große Nachtheile, zu welchen
namentlich die durch die Gährung dabei hervorgerufenen
Verluſte an Nährſtoffen und die Herabſetzung der Verdau-
lichkeit derſelben zu rechnen ſind, und es läßt ſich für die
Mehrzahl der Futtergewächſe im Allgemeinen ſchwer ent-
ſcheiden, ob dieſe Art der Aufbewahrung bei ihnen ange-
bracht iſt oder nicht. Zweckmäßig iſt dieſelbe aber ohne
Zweifel für den Mais. Da die Ernte des bei uns für
Fütterungszwecke angebauten Grünmais meiſt ſo ſpät fällt,
daß ein Trocknen des Futters im Freien unmöglich wird,
ſo iſt man darauf angewieſen, denſelben einzuſäuern, da
eine Aufbewahrung in feuchtem Zuſtande ja ein Verderben
zur Folge haben würde, es muß alſo für den Mais die
Einſäuerung trotz der auch hierbei natürlich eintretenden
erheblichen Verluſte als die vortheilhafteſte Aufbewahrungs-
art angeſehen werden.

Da der eingeſäuerte Mais hauptſächlich an Milchvieh
verfüttert wird, ſo war es von Intereſſe zu erfahren, in
welcher Weiſe die Milchſecretion bei Verabreichung von
Sauermais mr wird und es ſind verſchiedene
Verſuche in dieſer Richtung ausgeführt worden, die theils
mehr, theils weniger günſtige Reſultate ergeben haben.
So erzielten unter Anderen Naſer und Winkler bei Fütter-
ung von Sauermais hohe Milcherträge ohne eine Ver-
ſchlechterung der Qualität der Milch zu bemerken.

Bei den Verſuchen von A. Mayer und L. Broekema,
welche an Stelle von Runkelrüben, von Kohl und Kohl-
rüben 30 bezw. 40 kg Sauermais pro Kuh verfütterten,

hatte der procentiſche Fettgehalt der Milch ſich weſentligehoben, die Menge der Milch war nicht S agehde 4

und ein nachtheiliger Einfluß auf den Geſchmack der
Milch und der Butter hatte ſich nicht bemerkbar gemacht.

Günſtig lauteten mit wenigen Ausnahmen ebenſo die,
von Schatzmann veröffentlichten Berichte von 91 ameri-
kaniſchen Farmern, nach welchen durch Fütterung mit
Sauermais die Quantität der Milch, vermehrt und die
Qualität der Produkte verbeſſert wurde.

Eine in der Schweiz in's Leben gerufene Enqueteüber die beſte Methode der Enſilage und über die Erſolge

hinſichtlich des Milchertrages, der Beſchaffenheit der
Butter und des Käſes hat ſehr verſchiedene und wider
ſprechende Reſultate ergeben.

In neuerer Zeit wurde nun ein genauer Fütterungs
verſuch mit Sauermais im landwirthſchaftlichen Jnſtitute
der Univerſität Halle von Prof. Dr. Kirchner zur Aus
führung gebracht. Die Aufgabe dieſes Verſuches war, zu
conſtatiren, welche Wirkung des Sauermais auf die Menge
und die Zuſammenſetzung der Milch, auf die Beſchaffen-
heit der letzteren nach Farbe und Geſchmack, auf die
Qualität der Butter und auf den Ernährungszuſtand der
Verſuchsthiere, im Vergleiche mit Runkelrüben, einem
ähnlich zuſammengeſetzten Futtermittel, auszuüben vermöge.Zu dem Verſuche wurden zwei Kühe reiner Angier

Raſſe benutzt, welche von dem als Lieferant reinblütigen
Viehes wohlbekannten Hofbeſitzer P. J. Peterſen in Twedt-
Trögelsberg bei Flensburg bezogen waren. Nr. 1 hatte
am 16. Februar, Nr. 2 am 2. Januar 1884 gekalbt. Die
Thiere langten am 27. Februar 1884 im Jnſtitute an
und erhielten zunächſt, um ſie an die Verhältniſſe zu ge-
wohnen, daſſelbe Futter, welches auch einem Theil der
andern Milchkühe des Jnſtituts gereicht wurde, und zwar
beſtand daſſelbe pro 500 kg Lebendgewicht aus 2,5 kg
Luzerneheu, 5 kg Gerſtenſtroh, 1/, Kg Baumwollſamen-
mehl und 1,5 kg Weizenkleie. Nach dem am Tage der
Ankunft ermittelten Gewichte der Thiere betrug die
Ration für:

Kuh Nr. 1 2 kg) Kuh Nr. 2 (385 kg)
2,30 kgLuzernheu 1,80 kgGerſtenſtroh 9,20 770Baumwollſamenkuchen 1,15 0,96

Weizenkleie 1,38 1,16Nach dem urſprünglichen Plane ſollten 3 Fütterungs-
Perioden aufeinander folgen und zwar ſollten die Kühe
erhalten: 1) Luzernheu, Gerſtenſtroh, Rapskuchen, Weizen
kleie und Rüben; 2) daſſelbe Futter, aber ſtatt der Rüben
Sauermais, und 3) wieder daſſelbe Futter wie unter 1,
um aus den Erträgen der erſten und dritten Periode die
mit vorſchreitender Lectation eintretende natürliche Depreſ-
ſion in der Milchſecretion berechnen zu können. Weil aber
das in der dritten Periode gefütterte Heu etwas ärmer
an Protein war als das zu Anfang gegebene, ſo wurde
noch eine vierte Periode angeſchloſſen, in der der Minder-
gehalt an Protein durch eine Zugabe an Rapskuchen ge-
deckt wurde.

Wir wollen hier gleich die Zuſammenſetzung der
ſämmtlichen bei dem Verſuche verwandten Futtermittel
folgen laſſen.

M 5J n

S 52*8 2er D x 5 S53 o e iS S w.R 7 2 a o e

r J 5 3 3 Se

0 0 0 0 0 0 0 09 /0 0 /0 033,09 23,89 7,97Luzernheu A. 19,10 80,90 14,13 1,83
37,49 25,90 10,45B. 11,96 88,04 12,38] 1,85

C. 10,96 89,04 11,2291 2,62 41,37 23,46 10,30
Gerſtenſtroh 11,40 88,60 2,99 2,21 46,47 32,53
Rapskuchen A. 10,09 89,91 33,16 8,50 30,05] 10,81 7,39

B 7,29 92,721 32,38 10,38 32,31 9,2138,43
Weizenkleie 13,70 86,30 16,49 4,46 54,81 6,58 3,95
Sauermais 83,97 16,031 1332 1,220 7,22 4,58 1,71

0,58 Reinprotein
Rüben7. März 87,20 12,80 0,96 0,33 9,751 0,83 0,93

0,54 Reinprotein

23. Mai 0,85 0,9588,33 11,68 0,90 0,06 8,91
i 0,51 Reinprotein

Am 8. März begann dann die erſte Fütterungs-
Periode, in welcher jede Kuh ohne Rückſicht auf das
Lebendgewicht täglich 5 kg Luzerneheu, 4 kg Gerſtenſtroh,
kg Rapskuchen, 0,5 kg Weizenkleie und 20 kg Runkel-
rüben erhielt. Hierzu gab man den Thieren noch, um
ihren Bedarf an Rauhfutter zu ermitteln, abgewogene
Mengen von Stroh, doch fand ſich, daß außer einer Zu
lage von 0,5 kg Rapskuchen täglich pro Stück, die ange-
gebene Ration beibehalten werden konnte. Die Thiere
verzehrten dieſelbe vollſtändig, bekamen ſie aber mehr, ſo
ließen ſie Strohrückſtände übrig. Das Geſammtfutter
wurde in 3 Mahlzeiten verabfolgt, nämlich früh 6
Mittags 11*/, und Abends 5 Uhr der dritte Theil der
Ruben mit einem Drittel des aus 1 kg Stroh beſtehenden
Häckſels und der Rappskuchen vermiſcht. Nach der Mahl
zeit früh und Mittags verzehrten die Thiere die Hälfte
des Heues, Abends das Stroh in langem Zuſtande. Die
Kleie wurde in dem nach jeder wen gereichten Tränk-
waſſer gegeben. Dieſe erſte Fütterungsperiode dauerte
bis zum 29. März, doch wurde die Zeit bis incl. 19. März
nur als Vorfütterung betrachtet, und erſt vom 20. März
an mit der erſten Haupt- Periode begonnen.

Vom 30. März an fand dann ein Erſatz der 20 kg
Rüben durch das eigentliche Verſuchsfutter, den Sauer-
mais, ſtatt. Der Mais war auf dem Verſuchsfelde des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts gewachſen und im Herbſte
1883 nach Goffart'ſcher Angabe eingeſäuert, und er zeigte



ſich bei Oeffnen der Grube im März 1884 als vollſtändig
normal ſauer und frei von allem Schimmel u. dgl. Da
der Mais einen höheren Gehalt an Trockenſubſtanz auf
wies, ſo wurde die Gabe an Gerſtenſtroh um 1 Kg ver
ringert, ſonſt blieb das Futter wie bei dem erſten Ver-
ſuch, und die Fütterung wurde ebenſo vorgenommen. Zu-
nächſt zeigten die Kühe eine große Abneigung gegen den
S auermais, ſo daß ſie auch die für ſie beſtimmten 20 kg
bei weitem nicht verzehrten. Erſt allmählich gewöhnten
ſich die Thiere daran, beſonders als die Strohgabe auf
1Kg pro Stück reducirt wurde und man ihnen dieſe ganz
als Häckſel gab, hingegen das Langſtroh J
um ſie während der Nacht zur Aufnahme des Maiſes zu
bewegen. Nr. 1 verzehrte in den erſten Tagen pro Tanur etwa 2,78 kg, Nr. 2 nur 8Kg; dann ſteigerte ſich
die Freßluſt, in den folgenden 10 bis 12 Tagen verzehrte
Nr. 1 etwa 13kg, Nr. 2 etwa 15 kg pro Tag. Jn den
letzten 15 Tagen der Verſuchsperiode verzehrten die Kühe
an Sauermais

Jm Ganzen pro Tag
Nr. 1 239,75 kg 15,98 oder rund 16 kg
Nr. 2 284,72 18,98 109Die Rückſtände beſtanden hauptſächlich aus den Knoten

und harten Theilen der Maisſtengel.
(Fortſetzung folgt.)

Die zottige Wicke Vicia villosa.
u in dieſem Jahre ſind dem Unterzeichneten un

zählige Anfragen über den Bau der zottigen Wicke
Vicia villosa zugegangen, die ich im Nachſtehenden
jetzt, wo Ernte und Druſch beendigt beantworte:

Die Akten über den Anbau dieſer Pflanze für Sand-
boden, als Erſatz für die Lupine, ſind noch nicht ge
ſchloſſen und wenn auch Verſuche mißglückten, am meiſten
haben c befriedigt; man muß

Als Vorfrucht iſt die Wicke die beſte ſtickſtoffſammelnde
Pflanze geweſen. Auf meinem Verſuchsfelde gab der
Roggen nach Sandwicke faſt 4 Ctr. mehr Körner als dere der weißen Lupine, welcher am ſchlechteſten ausfiel,

wogegen Roggen nach Seradella und Lupine
mittleren Ertrag gaben, die aber denen der Sandwicke
nicht beikamen. Die im Auguſt Sandwicke ent
wickelte ſich ſchon im gab einen zeitigen, reichen
Futterſchnitt. Auch die NovemberAusſaat brachte noch
eine gute Ernte. Bei Frühjahrsſaat iſt die Ernte je
mehr fraglicher, je ſpäter man ſäet. Februar oder März
ſind die geeignetſten Monate, ſpätere Saaten glücken ſeltener,
e ſei denn friſcher Boden vorhanden oder fehle nicht an

egen.

Als Schafhutung iſt dieſe Wicke zum erſten Mal in
mit Raps im Herbſt geſäet worden. Die

Schafe haben ſich ſehr wohl auf dieſer Weide bis Juni,
wo Umackerung der Einſaat mit Johannesroggen wegen
erfolgte, befunden.

ie Stroherträge ſind maßig, wogegen die Körner

Fragen und Antworten.
Abonnent in G. Auf welche Art ernährt man

ein Fohlen, wenn die Stute keine Milch hat
Ueber Fohlenernährung bei milchloſen Stuten äußert

ſich Rueff im Oeſterr. landw. Wochenblatte wie folgt:
Wo es nicht möglich iſt, ein ſolches Fohlen einer andern
Stute, die womöglich im gleichen Stadium des Milch

ſich befindet, zu unterſtellen, oft neben dem Fohlen
dieſer Stute, wobei freilich Vorſicht nothwendig iſt, da
iſt es das Einfachſte, abgerahmte Kuhmilch, derman pro Liter einen kleinen Efloffel voll Zucker zuſetzt,

in lauwarmer Temperatur zu geben; iſt das Fohlen ſchon
einige Wochen alt, ſo kann man pro Liter der Milch eine
Hand voll Malzkeime zuſetzen oder ſie auch mit einem Thee
aus Häckſel von reinem guten aromatiſchen Heu bereitet ver
abreichen. Das Milchquantum erſtreckt ſich von einem Drittel
bis zur Hälfte; der tägliche Bedarf, läßt ſich nicht genau vor
ſchreiben, weil eben mit dem Alter der Bedarf ſich ändert.
Es iſt genügend, wenn man pro Tag fünfmal dem
Fohlen die nährende Flüſſigkeit anbietet, daneben lege
man aber auch gequetſchten Hafer, wenig Maisſchrot,
Malzkeime und ein zartes Heu vor.

E, in O. a. H. Welchen Futterwerth eignet
ſich am Beſten zur Mäſtung von Forellen und wie
hat mau die Fütterung vorzunehmen

Nach einer Mittheilung in der Deutſchen c
zeitung“ hat K. v. Polenz, der ſeit mehreren Jahren
Forellen auf ſehr verſchiedene Weiſe aufzog und maäſtete,
gefunden, daß die Erfolge der Mäſtung bei Fütterung
mit lebenden Fiſchen, Fröſchen, Regenwärmern und Jn-
ſekten weniger günſtige waren, weil dieſe Futterthiere nicht
in beliebiger Menge beſchafft werden konnten und beim
Uebergang des einen Futtermittels zu einem andern be
deutende Rückſchläge in der Mäſtung eintreten. Diegünſtigſten wurden erzielt, bei der Maſtung mit nicht

lebenden Futtermitteln, und zwar bei 60 Proz. Fleiſch
mehl, 30 Proz. geringem Getreidemehl und 10 Proz.
Viehſalz. Dieſe werden mit Waſſer zu einem zähen Brei
gemengt, darauf abgetrocknet und den Forellen in kleinen
Brocken täglich zweimal in ſolchen Mengen vorgeworfen,
wie ſie, ohne Ueberreſte zu laſſen, gierig freſſen. Bei
dieſer wurde in zwei Monaten meiſten-
theils Verdoppelung des Gewichtes bei geringen Koſten
erzielt. Prof. Dr. Benecke bemerkt in der „Landw. Thier-
zucht“ zur Forellenfütterung, es ſei gut, ſo lange die
Fiſche an die Darreichung todten Futters noch nicht ge
wöhnt ſind, dieſes immer nur in ſo kleinen Stücken von
etwa wurmförmiger Geſtalt und in ſo geringer Menge
auf einmal in das Waſſer zu werfen, daß es nur langſam
zu Boden ſinkt und ſchon vorher durch ſeine ſchwankende
Bewegungen die Aufmerkſamkeit der Fiſche erregt, ſo daß
es, ehe es auf dem Grunde anlangt, von ihnen aufge
ſchnappt wird. Sind die Fiſche einmal an dieſe Art des
Füttern gewöhnt, ſo ſtürzen ſie immer mit ſo großer Gierüber die Futterſtoffe her, daß nur wenige Broten den

Boden erreichen. v. B.

Erdnußkuchenmehl, aus importirten eſunden
Kuchen mit 52——56 Protein und Fett.

Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter aus Ia Kuchen
mit 53--570 Protein und Fett 7,70 nette

excl.Baumwollſaatkuchen V Bemit 56——60 Protein und Fett 7,35 brutto
incl. Sack.

Ja Baumwollſaatmehl, feinſte amerikaniſche
Waare,

mit 58--60 Protein und Fett 7,45 brutto
incl. Sack.

Ia oſtindiſche Cocoskuchen
mit 30--340 Protein und Fett (6,25 brutto

incl. Sack.
Dieſelben gemahlen, Cocoskuchenmehl. 6, 45 brutto
Ia Palmkernkuchen, deutſches Fabrikat

große O Tafeln, circa 25 Protein und Fett 6,16 loſe.
Dieſelben gemahlen Palmkern-
kuchenme hl 6,30 nettsexcl. Sack.

Bitt nberger Rappskuchen Z. 660 loſe.Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, lange

Zeegelfo rn 5,00 loſe.Ja Reisfuttermehl
mit 24—-260 Protein und Fett 4,60 brutto

incl. Sack.
Klebermehl, Abfall der Reisſtärkefabrikation

mit circa 450 Protein und Fett 6,00 brutto
incl. Sack.

Liebig's Fleiſchfuttermehl
mit 80--8400 Protein und Fett 13,20 brutto

incl. Sack.

2. Künfſtliche Düngemittel.
pro 50 Kg brutto incl. Sack.

Aufgeſchloſſ. Peru Guano von M. H. Salomonſon
mit 790 Stickſtoff u. 9 lösl. Phosphorſ. à M. 10.35

Fiſch-Guano, ged. u. entfettet
8/9 Stickſtoff à 70 Pf. pr. Stickſtoff.
13/1500 Phosphorſ. à 22 Pf. pr. Phosphorſäure

Knochenmehl, gedämpft
4/5 9 Siickſtoff à 70 Pf. pr. Stickſtoff.
326/21 Phosphorſ. à 21 Pf. pr. Phosphorſäure.

Knochenmehl, entleimt
11 Stickſtoff à 70 Pf. pr. Stickſtoff.

28/32 Phosphorſ. à 18 Pf. pr. Phosphorſäure.
Knochenmehl, aufgeſchloſſen

/2 I Stickſtoff à 70 Pf. pr. Stickſtoff.
15/180/0 lösl. Phosph. à 28 Pf. pr. lösl. Phosphorſ.

Knochenmehl aufgeſchloſſen
5/60 Stickſt. u. 8/9 lösl. Phosph. à M. 6.20 pr. 50 Kilo

präcipitirter phosphorſ. Kalk
mit 30--350 Phosphorſäure à 26 Pf. pr. Phosphorſäure.

Chili-Salpeter
mit 95/9700 ſalp. Natron 15 16 Stickſtoff à M. 11.20
pr. 50 Kilo.

ſchwefelſ. Ammoniack
mit ca. 20 Stickſtoff à 64 Pf. pr. Stickftoff.

ammoniak. Superphosphat
mit 909 Stickſtoff u. 990 lösl. Phosphorſ.

à M. 8.90 pr. 50 Kilo

59 0 U. 12 1 7.05 t500 u. 109 6.50Guano-Superphosphat
mit ca. 180 lösl. Phosphorf. à 29 Pf. pr. lösl. Phosphorſ.

Knochenkohle-Superphosphat
mit 15/17 lösl. Phosphorſ. à 28 Pf. pr. lösl. Phosphorſ.

Knochenaſche-Superphosphat
mit 17- 195/0 lösl. Phosphorſ. à 28 Pf. pr. lösl. Phosphorſ.

a

mit 12/14 lösl. Phosphorſ. à M. 3.80 pr. 50 Kilo.
erade in dieſem Jahre fehlen. Die reiche Strohernte er 3..4,13 ſaurer phosphorſ. Kalkſegt aber die fehlenden Körner vollauf. Die Wicke allein Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel und

u bauen halte ich für fehlerhaft, man menge etwas Roggen Düngemittel.
ei, damit die Pflanze klettern kann. Kalk und Kanit

ſcheinen die beſten Düngemittel zu ſein, Stickſtoffdüngung
nützt nichts.

Neuhaus bei Delitzſch im Auguſt 1885.
Schirmer.

h e s a 22LicitationZur Verdingung der für das Jahr 1886/87 zur Unterhaltung
Provinzial-Chauſſeen erforderlichen Fuhrenleiſtungen u. Material
lieferungen und zwar:

I. für die Halle-Treuenbrietzen'er Chauſſee:
100 cbm Bedeckungskies anzuliefern.

II. für die Halle-Nordhauſen'er Chanuſſee:
180 cbm Pflaſterſteine vom Bahnhof abzufahren,
630 Pefelaſterſand anzuliefern.

III. für die Halle-Bernburg'er Chauſſee;
624 ebm Chauſſirungsſteine vom Petersberg anzufahren,
739 Pflaſterſand und Bedeckungskies anzuliefern.

LWV. für die Zſcherben'er Kohlenſtraße:
20 ebm Pflaſterſteine vom Petersberg anzufahren,

100 Kies zu liefern.
W. für die Halle-Leipzig'er Chaufſee:

820 ebm Chauſſirung vom Petersberg anzufahren,

52 „Clausberg desgl.,82 Bahnhof Gröbers abzufahren,
132 Schkeuditz desgl.196 Bedeckungskies anzuliefern.
VI. für die Halle-Weißenfels'er Chauſſee:

200 cbm e vom Petersberg anzufahren,
40 hauſſirung aus Schkopau'er Brüchen anzuliefern,

530 Pflaſterkies zu liefern,
iſt öffentlicher Licitationstermin auf
Dienstag, den S. September cr., Vorm. S Uhr
im Bürgergarten, Magdebnurgerſtr. Nr. 1 hierſelbſt anberaumt.

Halle a/S., den 24. Auguſt 1885. [9334
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

LiücCitationmn.
Zur Verdingung der für das Jahr 1886/87 e Unterhaltung

der Halle- Bernburger Provinzial-Chauſſee in der Strecke
von Beiderſee bis Unter-Peißen erforderlichen Materiallieferungen
u. Fuhrenleiſtuugen und zwar:

600 echm Pflaſterſteine aus Löbejüner Brüchen anzuliefern,
873 cbm Chanſſirung ebendaher desgleichen,
720 ebm desgleichen vom Petersberge anzufahren,

1077 cbm Kies anzuliefern,
iſt öffentlicher Licitationstermin auf
Preitag, den II. September er., Vorm. 9 Uhr
im Emnäläus'ſchen Gaſthofe zu Cönnern anberaumt, wozu mit dem
Bemerken eingeladen wird, daß die Bekanntmachung der Bedingungen

im Termine erfolgt. [9336

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.

Erdnußkuchenmehl, haarfrei,
Fabrikat mit 53--57 Protein und Fett

pro 50 Kilogramm.
Kraftfuttermittel.

J a deutſches
7,40 excluſive

C. Kraft in Ialle a. agdeburgerstr. 7.

Gruben-, Peld- und Strassenbahnen,
für alle Zwecke das Praktiſchſte und Billigſte, mit Fr. Hoff-
mann's PatentSchienen oder Stahlgrubenſchienen, mit Lang oder
Querſchwellen, auch ganz in Stahl und Eiſen. Neueſte Erfahrungen.

Garantie. Vorarbeiten gegen Erſtattung der Baarauslagen.
Verlegen durch eigene Leute. [8288

Prausporthahm für AcLer wagen
Neu!! Die eigentliche Feldbahn. Eigne Erfindung. Neu!!

Ki s pwagen, Kasten-, Langholzwagen, eiserne
Karren u. dergl. Handfuhrgeräthe in über 200 Varietäten.

Mit Queckſilberſublimat imprägnirte Schwellen und Grubenhölzer.

P. Kiegel's Locomobilen, Stark und dauerhaft,

h iglichmit feſtem ind ausziehbarem Rohrſyſtem, n Eonſeginon nd
F. Riedel's Dröschaschienn Ausführung

in verſchiedenen Größen auf Lager. billigſt im Betriebe.

Jlluſtrirte Proſpecte und Preisliſten gratis.

Von Mittwoch, den 26. d. Mts.
au ſtehen große Transporte

c ßairische Dugochwen u. Stiere
ſehr billig bei uns zum Verkauf.

G.
Marienstrasse 1 a.
Ein Transport

d Hannöverscher
6 Aer und starker Saugfohlen

bei mir zum Verkauf eingetroffen.W. Victor in Halle a-S,
rdée=az—-=——m—SccCcçſ—wxTCCAEA Jè

9353)

W Haasenstein Vogler e
beſorgen Annoncen für alle hicſigen und auswärtigen
Blätter zu Tarifpreiſen,

Halle a/S., den 24. Auguſt 1885.
Die Landes-Baniunſpection Halle a/S. Magdeburgerſtr. 37.9240)]

GehanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S.,

Zeitungsverzeichniſſe gratis. [7219
ämm-—S E e S SW

J J

Anwalt-Com

industrielle, commereielle
und volkswirthschaftliche

Angelegenheiten
von

Dr. jur. A. Klein
in Jena

Specialität: Gutachten,
Verträge und Vertretungen in
Autor, Marken, Muſter und
PatentAngelegenheiten. Ver-
werthungen von in und aus-
ländiſchen Patenten und ge-

ſchützten Muſtern.

VeberLand zMeer
beginnt soeben einen neuen Jahrgang in der

Monats ausgabe in Oktav.
Jährlich 12 Hefte à l Mark.

Jedes Heft 25 30 Bog. stark auf'sReichste illartrirt,
Abonnements bei allen Buchhandlungen,

Journal Eapeditionen und Postämtern.

Der erſte Gewinn
der Zerbſter Pferdemarkt-Lotterie,
beſtehend in 1 elegante Lan-
dauer mit 2 edlen Pferden und
completem Geſchirr,

ſteht zum Verkauf
im „Gaſthof zur Münze“ in
Zerbſt. [9304
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